Erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Boraus zu zahlende Abonnementsbetrag iſt nehſt 95 17 
Sonntags-Beilage pro Jahr NEL. 8.40, . Halbjahr NHL. 4.20, P. Quartal Röl. 2.10, pro Boche 17 Not 
Mit . pro Quartal MdL. 2.25, ins Ausland pro Quartal Röl. 5.40. Daſelbſt Ar ver 


Redattion, Abminiftration 
Bolt 5 Treis der einzelnen Nummer 3 Kop. mit der ilufr. Sonntags-Beilage 10 Kop. . — 


Straße Nr. 15 (eigenes Han 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4. geſpaltene Nonparı 
u. auf der &gelp. Inſeratenfeite 9 Rop., für das Ausl. 70 Pf. rein. 

zeile oer deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annonce 
Eingelandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrückt 


zeile oder deren Naum 30 Kor 
Bi. — Reklamen: 60 Kop. pro Bett 
reaus des In. u. Ausl. angenommen 
verlangt wird, bleiben unbonoriei 


unb Egpebition Beteitaner- 


us). — Telephen Nr. 271. 


11. —— 


A. KANTOR 


W Peirikaut Sat] ‚Celeion 83 


er Il 5 . enden e 15 


Grosse Auswahl in 


ein reichhaltiges Lager verschiedener 


Leden in Palina, Sold und Silber 


Perlen-Boutons, fingen, und Colliers, sowie. Brillanten und farbigen Steinen, 


F 


zu eivilen 
Preisen. 


Konzertſaal Dzielnaſtraße Nr. 18. . e ee 

Sonnabend, den 7. Dezember 1912, abends 8 uhr = 5 Comte lilgeckz 
des bes Akkompagnement 

außergewöhnlich. Ronzet =: füt 
— Fe —. De 9, Balapkar Dr0L eben. © 


Lodzer Kunstauss 


ET 


0 


Donnerslag, den 5. Dezember a. c., um 6 Uhr abends: 


Märchennortrag 


für Klein und Groß von Frauziska Ellmenreich. 
Kinderlieder: Clara Werdermann. Am Klavier: Kapellmeiſter Carl Pöpperl“ 


15745 


— —— . —.——— 
Großes Theater Ruſſiſche Vorſtellungen Nur 4 Gaſtſpiele 


17 
„ Sb Hadexdvt Muxanzobe Tonparın Yin Are dana; 
Dienstag den 10 Dezember. 


Montag den 9, Dezember. X Mittwoch, den 11. Dezember. Donnerstag, den 12 1 — 


Gpedu As dmobd Drkapka 334 
(Blnmenboot) Nora ., von Höfen. (Die =, 
Nora — M-me Gondatti 
3 


von Suderman, von Oftromsfi (Zaza) 
Billettsverkauf an der Kaſſe des Großen Theaters. 
2 


Thea — Meme Gondatti. Naria — Meme Gondattt, Zaza — M⸗me Gondatti. 
—— — ren 


Unentbehrliche Zahn-Oröme und Elixir. 
Erhalt die Zähne weiss, rein und gesund. 


Uebars!! zu haben. 


Warſchauer Aktien⸗Geſellſchaft für Drognen⸗Handel 


Vereinigte Apotheker u. LUDWIG SPIESS «SOHN 


Filiale Lodz: Petrikauer 5 5 5 Nr. 107, Telephon Nr 85, 


Wein-, Apfel-, Erdbeeren⸗ Marinaten E ſige 


Johannisbeeren und K kirſch⸗ 


im bekannter guter Qualität eigener Fabritation, wie auch Eſſige der berühmteſten franz. Firma Grey-Pougos. 


Chemtſche Waſch⸗Auſtalt und Färberei mit Dampfbetrieb von 


Aula des Teutſchen Gymnaſiums ==: 


15097 


Petrikauer-Strasse Nr. 113 


Geöffnet von 10 Uhr früh bis 10 Uhr abends‘ 


5570 


A e ee 


Bei ihrer Abreiſe in die Garde nach 
Petersburg ſagen die nachſtehenden diesfäh⸗ 
rigen Rekruten ihren hieſigen Sportskollegen 
ein herzliches „Lebewohl!“ 

Sialsmund Gebauer, Gustav Zoller, 
Edmund Thiele, Hugo Hoffmann, 
Albert Kunze, Otto Seifert, Guſtau 
Stamm, Peter Rüger, Hermann Beier. 
Adolf Gola, Gottfried Nimpel, Guftau 
Lange, Peter Müller. Uuguft Opnet, 
Reinhold Jelewakl, Stantslam Wil 
aunski. 


tellung 


— —̃———— 


Konzertsaal 
Dzielna-Strasse 18. 


Dienstag, 10. Dezember 
m 8% Uhr 


Einziges Konzert 


WANDA 


** 
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e 


EE 


Hiermit beehre ich mich meiner geſchätzten 
de Aten zuteilen, daß ich bei meinem 
Schneider ⸗ Hell ier, Przejazd⸗Straße Nr, 16, 
gegenüber dem Cnkliftenplahe, einen 


kaden mit Damen- und 
Herren-Galanteriewaren 


eröffnet habe. 
Hochachtungsvoll 


Wiadystawa Janiszewska. 


B llets von #5. Kop. bis 3 00 Kop. verkauft dle mu- 
sikalıenhandlung Friedberg & Kott, Peirikauer +0. 


„HASOMIF 


W. PIETKA in Lodz 


Fabrik und Hauptniederlage: 
etrifauerfi. ME, S4, 1 111, dener d 

zewskaſtraßſe Rr. 40 und Reg omwskaſtraße er 

Die Anſtalt f 1 


And, Damen Gard. 
Blüſche, Sammet. 


Filtalen: 


t et ins Gebiet der chem W. 


Preise: 3 


vB. Kleidunasſtücke u. alle anderen Sachen, die zum Rei! 


Promenaden⸗Straße Nr. 9, Teleuhon Nr. 33:70. 


Nr. 37, Dzielnaſtraße Nr. 90. Gluwnaſtraße Nr. 21 u. 82, 


üfcheel feledenden Yufteäge. Wied begeht. 
es e teiniak e e een en Gobelins, 
„Meinen wie in ganen Stücen' au außer 


nigen abgegeben werden, werder in der Anftalt Destüſter 


Drucksachen 


Rechnungen, Briefbogen, Quittungen, Post- 
karten, Geschäftskarten, Verlobungskarten. 


KONTOBÜCHER 


vom Lager sowie nach spe2iellen Schemas 


ZEICHENMATERIALIEN 


Pausleinen, Pauspapiere, Tusche, Gummi, Pinsel 


neten PETERSILGE & SCHMOLKE 
Druckerei, Papierhandl.‚Buchbinderei. Pofrikauerstr.98, 
STETTEN | 


8 owarzyszenie Wzejemnej Pomory Pracowni- 
kom Handlowych m. Eodzi, Spacerowa 6 21, 


W sobote dnia 7. Grudnia r. b. o godzinie 9-ej_ Me- 
czorem w lokaln Stowarzyszenia odbedzie sig WIECZ OR 
INAUGURACY)NY polaczony z tafıcami 


p. n. „WIC Z O STO WX I PIBSNI“ 


z iaskawym wspöludziatem : Panny HELENY ROZGÖRS- | r 


E] panny REGINY BACHNEROWNY (art. dram.), pana 
ENRYXA FRENKLA (Red.). pana WACEAWA ORWICZA 
* KONRADA IOMA, pana Prof, STANISEAWA NIRNI 

EAN ort p. Pro. EI, ROCH\NSKIEGO (Wioloncz.. 
au 1150 uprzejmie zaprasza 
Komitet. 
Uprasza sie o przybycie w tonletach wieczorowych, 
Bilety dia czionköw w cenie 75 kop, dla wprowa- 
dzonych gosci Rb. 1.45 sa do nabycia w lokalu Stowarzy- 
szenia, Liczba bilet6w ograniczona. 


15825 | 


Sonnabend, ben 7. Dezember 1912 im Vereinslokale 


Maceahäerteier 


mit e s Cbor. 3 e, Or⸗ 

Achter. Nach Schluß des Programms Tänze. In den 

Bwifcenpaufen nen miſikaliſche und“ tecittator 

e Vortrage. — Kartenauscahs in der Bereinsfanglei 

Falke von 8-10 Uhr abend. — Beginn 8%, Uhr abends 
— 


Großen Theater 


Großes 


Sonntag, den 8. 


Konftantiners 
Dezember 1912 im 


Stage Nr. 16 


Kinder-Konzert 


ige, Erheiter, ausfeucor, Thenterbiele, derte 
10 A e Programm wird von Kindern aus» 
gen atuertaus ‚1) bei Srisdbera & Kon, 
Heger e Str. 00): 2) in Wereinslotate agile von 
SEO Nr abenbs, im » am Tage bes Sinngect® am der 

Tbeaterkaſſe von 10 Uor trüb ab. 
— Beginn 3 ub nachmittags — 18858 


Zahnarzt d. Teplitzkı 


Spreäftunben 


9 8. Vetrikauerſtraße Nr. 121. . Stoc. 


Reinhaltung der Kopfhaut 


iſt das erſte Erfordernis für geſundes und ſchönes 
Haar. Deshalb ſollte jeder, der fein Haar lieb hat, ſich 
an eine regelmäßige Kopfwaſchung mit Pixavon ges 
wöhnen. Pixavon iſt eine milde, flüßige Kopfwaſch⸗ 
Teerſeife, der man mittels eines patentierten Verede⸗ 
lungs⸗Verfahrens den üblen Teergeruch genommen hat. 
| Bizavon reinigt nicht nur das Haar und die Kopfhaut, 
ſondern wirkt auch durch ent Teergehalt günſtig auf, 
die Haare, Die regelm e Pixavon⸗Haarpflege iſt 
tatſächlich die beſte Methode zur Stärkung der Kopf⸗ 
haut und Kräftigung der Haare, die ſich aus den mo⸗ 
dernen Erfahrungen ergibt. | 

Preis pro Flafche Rbl. 1. 50, monatelang ause 
reichend. Alle beſſeren Friſeurgeſchäfte führen Pixavon⸗ 
Haarwaſchungen aus. 13438 


Frottierung ohne Bürten. 


Sit dem Fußboden und Linoleum eta 
Ic nen und dauerhaften Glan 
Lo de: D. Markus, Gegieluianaftr. 40. Leleſon 21 


Berxeter für 


Mittwoch, den (21. November) 4. Dezember 19 12. 


Kennen sagen: 


Die ſchönſten und munernften 


15435 Schürzen find die von Schiller. 


Parliament, 
Neichsduma. 


4. Dezember. 

Intereſſante Statiſtik. Die Mos⸗ 
kauer Zeitung „Utro Roſſiie führt intereſſante Daten 
über dat Alter und den Bildungszenſus der Abgeord⸗ 
neten an. Das durchſchnittliche Alter eines Abgeord⸗ 
neten iſt 46 Jahre. 150 Deputierte ftehen im Alter 
von 40— 50 Jahren, 102 — zwiſchen 30 und 40, 91 
— zwiſchen 50 und 60 Jahren. 87 Abgeordnete find 
jünger als 30 und 28 älter als 60 Jahre. Die jüng- 
ſten Abgeordneten ind: Dſchafarow (Com. Baku), 
Ryblow (Gouv. Saratow) und der Sozialdemokrat 
Skobelew (Transkaukaſien). Sie find alle 27 Johre 
alt. Der ültefte Deputierte iſt der Kadelt Winberg 
(Tanrien), der 73 Jahre alt iſt. 

Der Bildungszenſus iſt in der 4. Duma recht 
hoch. 210 Abgeordnete beſitzen Hochſchulbildung (in 
der 3. Duma — 211), 130 — Mittelſchulbildung (in 
der 3. Duma — 114) und 102 Abgeordnete beſitzen 
blaß Elementarbildung (118). Am größten iſt der 
Prozentſatz der akademiſch gebildeten Abgeordneten bei 
den Oktobriſten (72 Proz.) und den Kadetten (71 
Proz.) Darauf folgen die Nationaliften und Korte 
ſchrittler. In der 3. Duma war das Polniſche Kolo 
die „gebbildetſte Fraktion“: 82% aller Mitglieder hatten 
Hochſchulbildung. Darauf folgten: Kadetten (73° „), 
Oktobriſten (57%). Am wenigſten 
Hochſchulbildung haben die extremen Gruppen aufzu⸗ 
weiſen, d. h. die Extrem⸗Rechten, Arbeitögruppler und 
Sozialdemokraten. Das kann auch gar nicht Wunder 
nehmen; beſteht doch die ſozialdemokratiſche Fraktion, 
5 B., faſt zur Hälfte aus Vertretern der Arbeiter ⸗ 
mrie, die direkt aus der Fabrik in die Duma gekom⸗ 
men ſind. 

Neue Parteigruppierunge n. Der 
„Drang nach links“ dauert an. 11 Bauerndeputierte. 
die als Nationaliften angeſehen wurden, find zu den 
Oktobriſten übergegangen die bereits 105 Mitglieder 
zählen; 3 Geiftliche find den Fortſchrittlern beigelreten. 
30 Bauern vereinigen ſich zu einer Gruppe, die in der 
Ugrarfrage einig vorgehen ſoll. Die Rechten fträuben ſich 
mit aller Gewalt gegen eine Bauernfraktion, da fie den 
Einfluß der linen Bauern auf die rechten bes 
fürchten. 


Chronik und Loknles. 


* m. Zum Bau elner zwellen Gasanſtalt. 
Geſtern abend um 6 Uhr fand im Magiſtrat eine 
Sltzung unter Vorſitz des Stadtpröſidenten in Frage 
des Baues einer zweiten Gasanſtalt ſtatt. Zugegen 
waren die Ehrenſtadträte Karl Eiſert, Dr. med. Watten, 
Sigismund Richter und Moritz Pozuangki, ſowie der 
ältere Stadtarchitekt Nebelski, der Rechtsbeiſtand dee 
Lodzer Magiſtrats A. Raubal, der Direktor der jetzt 
exiſtierenden Gasanſtalt Swierezewski, ſowie die Mit⸗ 
glieder des neuen Konſortiums, die Herren B. Wachs, 
E, Heymann, W. Hordliezka und Rechtsanwalt Lach⸗ 
manowicz. Die jeßt exiſtierende Gasanſtalt wird bes 
kanntlich von einem Konſortium aus 11 Perſonen 
exploitiert. Angeſichts der zutage ttetenden Notwen- 
digkeit, jo ſchnell als möglich eine zweite Gasanſtalt zu 
erbauen, hat ſich eine neue Gruppe gebildet, die dieſen 
Plan realiſieren will. Zu dieſer gehören die aus dem 
jetzigen Konſortium ausgeschiedenen Herren Leonhardt, 
W. Hordliczka und Heymann, denen ſich die Herren 
Eduard Herbſt, A. Biedermann, J. Lachmanowicz, B. 
Wachs, D. Tempel und J. Heinzel anſchloſſen. Diefe 
neue Gruppe ift bereit, auf eigene Rechnung eine neue 
Gasanſtalt für 2 Millionen zu bauen, und zwecks 
Sicherſtellung ihres Antrages 50,000 Rbl. als Kaution 
zu hinterlegen. Anſtatt deſſen verlangen die Herren 
aber vom Magiſtrat das Exploitationsrecht und beſtehen 
darauf, daß der Kontrakt mit dem alten Konſortium 
gelöft wird; erſt dann wollen fie ihre Exploitationsbe⸗ 
dingungen aufſtellen. In ihrem Geſuche weiſen die 
Ankragſteller darauf hin, daß die Stadt ſich vergrößert 
und die Zahl der Hänſer ſich fortwährend vermehre; 
in letzter Zeit ſeien auch die Vororte einverleibt worden, 
in denen neue Straßen errichtet worden find. Im 
ganzen haben wir jetzt 189 Straßen ohne Beleuchtung, 
ſo daß bei Regelung dieſer unhaltbaren Zuſtände eine 
Vergrößerung des Gaskonſums um 15 Prozent zu ers 
warten ſei. Die alte Gasanſtalt könne aber in Anz 
betracht ihrer geringen Dimenfionen dieſen Anforderungen 
nicht entſprechen. Infolgedeſſen ſei der Bau einer 
neuen Gasanſtalt dringend vonnöten; angeſichts der 
Vergrößerung des Gasverbrauch würde die neue 
Unternehmung auch für die Stadtkaſſe von Nutzen 
ſein. Da aber zur Heranziehung entſprechender Ber 
werber, zur Ausarbeitung der Bedingungen, und zum 
eigentlichen Bau der neuen Gasanſtalt nicht weniger 
als 3 Jahre nötig find, ſollte der Magiſtrat dem alten 
gegenwärtigen Konſortium mit der Präkfuſipfriſt vom 14, 
April 1918 kündigen. Jegliche Verzögerung könne die In⸗ 
texefjen der Stadt erheblich beeinträchtigen. Der Magiſtrat 
müſſe ſchon ſetzt die Kündigungsſrage erledigen und 
nicht den letzterwähnten Termine abwarten, um ſolide 
Konkurrenten zum Bau der neuen Gasanſtalt heranzu⸗ 
15 Die Petenten weſſen darauf hin, daß fie durchaus 
eine Ausnahmeſtellung beanſpruchen; fie würden auch am 
Wettbewerb zuſammen mit allen anderen Konkurrenten 
telluehmen und auf alle Bedingungen des Magiſtrats 
eingehen. 

In der geſtrigen Sitzung wurde das Geſuch des 
Konſortſums geprüft. Der Magſtrat fand, daß der 
Hinweis auf die Notwendigkeit einer neuen Gasanſtalt 
vollftändig begründet ſel. Inbezug auf das Geſuch des 
Konfortiums erklärte der Magjſtrat, es ſei unbedingt 
notwendig, die Bedingungen über Exploltation des 
ſtüdtiſchen Gasweſens unverzüglich feſtzuſepen. Selbſt⸗ 
berſtündlich ſoll der Vorteil der Stadlkaſſe und die 
Intereſſen der Bürger in erſter Linſe wahrgenommen 
werden. Es wurde beſchloſſen, eine ſpezielle Kom⸗ 
miſſion unter Vorſitz der Eradipräfidenten und im Ber 
ſtande der 4 Stadträte, des Stadtarchitekten Nebelski, 
des Rechtsbeiſtandes des Magiſtrots. A. Yasha Lewie 


Munzzipalitäten 


Perſonen mit ſetzt 


der Bürger Adam Oſſer und Julius Lange zu wählen, 
die ſich mit der Ausarbeitung der Bedingungen bes 
faſſen ſoll. Auch wollen die Herren die Lage des 
Gasweſens in verſchiedenen Städten des In, und Aus⸗ 
landes kennen lernen und ſich mit den betreffenden 
in Verbindung ſetzen. Was nun das 
neue Konſortium anbetrifft, verlangt der Magiſtrat die 
Vorſtellung konkreter Bedinaumgen, um zu ſehen, ob 
die Antragsſteller der Stadt irgendwelche Vorteile 
bieten; exit wenn die Exploftationsbedingungen feitens 
des Magiſtrats ausgearbeitet ſein werden und ſich keine 
Bewerber finden werden, die die Exploitation des Gas⸗ 
weſens in Lodz unter den vom Manifirat ausge⸗ 
arbeiteten Bedingungen übernehmen ſollten, ſo würde 
das neue Konſortium zur Exploitation zugelaſſen wer⸗ 
den. Dabei erklärt der Magiſtrat aber, daß er nicht 
auf Bedingungen eingehen werde, die ungünſtiger als 
die bisherigen ſind. Der Magiſtrat beſchloß ferner 
zuſtändigen Orts um die Erlaubnis nachzuſuchen, dem 
gegenwärtigen Konfortium am 1. (14.) April 1918 
kündigen zu dürfen. 
Keine Einberufung öſterreichiſcher Re⸗ 
ſerviſten. Wie der „Kur. Warsz.“ berichtet, find bis 
ſetzt weder aus Warſchan noch aus den übrigen Städ⸗ 
ten des Königreichs Polen öſterreichiſche Offiziere und 
Untermilitärs zu ihren Truppenteilen einbernfen wor ⸗ 
den. — Dagegen ſind zahlreiche Fälle vorgekommen. 
daß junge Leute aus Galizien im wehrpflichtigen Alter 
keine Päſſe nach Raßland erhalten haben. 

A. Vom II. Lodzer Krons⸗ Kna⸗ 
ben⸗Gymnaſium. Zum Direktor des II. Lodzer 
Krons⸗Gymnaſtums wurde, wie wir erfahren, der bis⸗ 
herige Direktor des Minsker⸗Gymnaſiums, wirklicher 
Staatsrat A. Preobraſchenski, ernannt. 

A. Translokat on. Der Stenerinſpektor des 
4. Bezirks der Stadt Lodz, Kollegienaſſeſſor Lebediew, 
wnrde nach dem 2. Steuerbezirk der Stadt Lodz ver⸗ 


Auszeichnung. Der Lodzer Militär Schnei⸗ 
dee S. Weksler wurde auf der Ausſtellungen in Edinch 
et Millerowo für folide Arbeit und guten Schnitt mit 
der goldenen Medaille, prämiert. 

„Die Zahl der Juden. Eine Statiſtik der 
israelititſchen Geſamtbevölkerung der Erde ſtellt das 
„Univers Jeraelite“ zuſammen. Danach beträgt die Ge⸗ 
ſamtzahl 11.871.788, von denen 8.942.266 auf Europa, 
1.894.409 auf Amerifa, 522.835 auf Aflen, 341.867 
auf Afrika und 17.106 auf Ozeanſen entfallen. Von 
den 8.942.286 enropniſchen Joraeliten ſind 5.110.548 
in Rußland anſäſſig, 1.224.859 in Oeſterreich und 
851.378 in Ungarn, 607.862 in Deutſchland, 282.277 
in der europäſſchen Türkei, 266,652 in Rumänien, 
238.275 in England, 105.988 in Holland, 100.000 
in Frankreich, 52.115 in Italſen und 33.668 in Puls 
garien. Von allen Städten der Erde beſitzt die größte 
israelitiſche Bevölkerung New⸗DNork mit 1.062.000 
Köpfen. Es folgen Warſchau mit 254.712 (35,8 % ), 
Budaveſt mit 186,047 (28,5 0/,), Wien mit 146.926 
(8,8 ), London mit 144.300 (2,1 % ), Odeſſa mit 
188,935 (84,4 %), Berlin mit 98.898 (4,8%), Lodz 
mit 98.871 (81,3 %% , Chicago mit rund 80.000, Sa⸗ 
loniki und Philedelphia mit je 75.000, Paris mit 
70,000, Konſtantinopel mit 65.000, Wilna mit 63.841 
(41,8 ¼) und Amſterdam mit 59.065 (11,5 9%). 

Was Lodz anbelangt, ſo iſt die Zahl der hier 
wohnenden Juden unbedingt zu klein angegeben, fie 
dürfte ungefähr der für Odeſſa angegebenen Zahl, auch 
im Verhältnis zur Geſamtbevölkerung gleichkommen. 

* A. Lizitatlonen. Auf Anordnung des Pe⸗ 
trikauer Gouverneurs findet am 11. Januar 1913 in 
den Räumen der Kreisverwaltung an der Zielonaſtraße 
Nr. 30 eine Lizitatſen in Sachen der Reinigung der 
Senkgruben des Lodzer Gefängniſſes an der Dlugaſtr. 
Nr. 13 im Jahre 1918. ſtatt. Die Lizitation beginnt 
von der Summe von 84 Kop. pro Tonne; die Lizitan⸗ 
ten haben eine Kaution von 100 Rbl. zu hinterlegen. 
An demſelben Tage werden in der Kanzlei der Kreis⸗ 
verwaltung 11 Parthien Holz aus den Zgierzer ſtädti⸗ 
ſchen Wäldern Chelmy und Kronulec auf dem öffent⸗ 
lichen Lizitationswege zum Verkauf gelangen, u. zw. im 
Walde Chelmy: 311 Stämme von der Summe von 
1355 Rbl. 44 Kop. an, 265 Stämme — 969 Rol. 
8 Kop., 165 Stämme — 1101 Rbl. 30 Kop., 136 
Stämme 1367 Rbl. 63 Kop., 177 Stämme — 824 
Rbl. 27 Kop., 168 Stämme — 620 Rl. 52 Kop. 
und 302 Stämme — 1228 Rbl. 87 Kop., zuſammen 
7467 Rbl. 11 Kop.; in Krogulet: 58 Stämme von 
der Summe von 447 Rbl. 46 Kop. an, 91 Stämme 
— 829 Rbl. 68 Kop., 102 Stämme — 776 Rbl. 32 
Kop. und 233 Stämme — 836 Rbl. 67 Kop., zuſam⸗ 
men 2890 Rbl. 13 Kop. Die Lizitation beginnt um 
12 Uhr mittags, die Lizitanten haben ¼0 der Geſamt⸗ 
ſumme als Kaution zu hinterlegen. 

'Von den Bürger ⸗Schützen⸗ Gilden. 
Einer Einladung der Verwaltung der Konſtautynower 
Bürger⸗Schützen⸗Gilde, auf die das Los fiel, Folge 
leiſtend, verſammelten ſich am vergangenen Sonntag 
die Verwaltungsmitglieder der Bürger⸗Schützen⸗Gilden 
von Pabianice, Zgierz, Zdunska⸗Wola, Konſtan tynow 
und Alexandrow zwecks Beſprechung einiger wichtiger 
Angelegenheiten ſowie Feſtſetzung der Schießen für das 
künftige Jahr. Dem Beſchluſſe der Verſammelten zu⸗ 
jene wurden die Schießen der Gilden wie folgt feſt⸗ 
geſetzt. 

12., 18. und 14. Mai: Pfingſt⸗Königs⸗Schleßen ſämt⸗ 

licher Gilden; 

1. Juni: Königs⸗Prämſen⸗Schleßen ſämtlicher Gilden; 

15. und 16. Junj: Prämſenſchießen in Pabianite; 

29. und 30, Juni: Prämjenſchießen in Kouſtantynow; 

18. und 14. Juli: Prämienſchießen in Alexandrow; 
27. und 28. Juli: Konkurrenzſchießen in Pabianice; 


10, und 11. Auguſt: Prämienſchießen in Zgierz; 

24. und 25. Augufl: Prämien⸗ und Hirſchſchießen in 
Zdunsta⸗Wola; 

7. September: Michaelis ⸗Prämienſchießen in Ale⸗ 
xandrow; 

21. September: Michaelis⸗Prämienſchießen in Kon⸗ 
ſtantyr ow; 

28. September: Mſchaells⸗Praämienſchießen in Iglerz. 


Die Zahl der Prämien für die Prämienſchſeßen 
wurde wie bisher auf 20 feſtgeſetzt, während für die 
Michgelisprämienſchießen es jeder Gilde überlaſſen 
wurde, die Zahl der Prämien ſelbſt zu beſtimmen. Für 
das Konkurtenzſchießen wurde je ein goldenes, ſilbernes 
und bronzenes Jeton für Schießen mit aufgelegtem Ge ⸗ 
wehr und für Freihandſchießen beſtimmt. 

Durch das Los wurde zur Einberufung der Vor ⸗ 
ſtandsſitzung ſämtlicher Gilden für das nächſte Jahr 
die Zgierzer Gilde beſtimmt. 
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Als eine Neuerung iſt es aufzufaſſen, daß auf 
diefer Sitzung u. a. auch beſchloſſen wurde, ſedes Mite 
glied zu verpflichten, bei ſeinem Erſcheinen zu den 
Prämien⸗ und Koekurrenzſchießen fein Gewehr zwecks 
Kontrolle den Schießmeiſtern der das Schießen veran⸗ 
ſtaltenden Gilde zu übergeben, die ihrerſeſts verpflichtet 
werden, an jedem von ihnen kontrollierten Gewehr eine 
Plombe anz bringen. Hervorgerufen wurde dſeſe 
Maßnahme durch den Umſtand, daß gewiſſe Schützen 
an ihren Gewehren verſchiedene Vorrichtungen anbrach⸗ 
ten, weshalb es wiederholt zu Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten kam. 

Nachdem ſodann noch einine interne Angelegen⸗ 
heiten, u. z. hauptſächlich betreffs der obenerwähnten 
Meinungsverſchiedenheiten, zur Beſprechung gelangten. 
wurde die Sitzung geſchoſſen. 

Vom Armenbauſe. (Eingeſandt.) Das 
Komitee des Armenhauſes bringt hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenntnis, daß im Laufe der Monate Oktober 
und November d. J. zu Gunſten der genannten Inſti⸗ 
tution folgende Spenden eingegangen find und zwar: 

non Frau Griebſch in Karolew — eine Fuhre 
Peterſilie, von Frau Th. Finſter — 20 Bände ver⸗ 
ſchiedene Zeitſchriften und von Herrn Joſef Schier — 
Zigarrenabſchnitte. 

Durch Vermittlung des Herrn Rud. Ziegler er⸗ 
hielten wir bis jetzt folgende Kohlenſpen⸗ 
den: vom wirkl. Staatsrat Exzellenz Ed. Herbſt — 
2 Waggon, von Herrn Carl v. Scheibler — 1 Wag⸗ 
gon, von der Lodzer Generalgeſellſchaft für Textil⸗ 
Induſtrie (früher Allart, Rouſſeau u. Co) — 100 
Korzec, von den Herren Paul Deſſurmont, Motte u. Co. 
— 50 Korzec, Akt.⸗Geſ. L. Grohmann — 2 Fuhren, 
Fr. Kindermann — 25 Korzee, K. Steinert — 75 
Korzec, A. O. Teſchich u. Co. — 60 Korzec, J. Ste⸗ 
phanus — 20 Korzec und Akt.⸗Geſ. L. J. Borkowski 
— 50 Korzec Kohle. 

Zur Weihnachtsbeſche rung: 

non den Herren R. Biedermann — 275 Ellen Ware, 
Inl. Kindermann — 1357½ Arſchin Ware, F. Eiſen⸗ 
braun — 174 ½ Ellen Ware, Frau Emilie Schmieder 
— 29 Arſchin Ware, Franz Kindermann — 19 
wolleue Tücher und 17 Ellen Reſte, Emil Eiſert n. Co. 
— 554, Arſchin Ware, Franz Hiller — 561/ Arſchin 
Ware und Theodor Seiler — 92 ¼ Arſchin Ware. 

Kür dieſe Spenden ſprechen wir hiermit den edlen 
Spendern unſeren herzlichſten Dank aus. Gegenwärtig 
befinden ſich im Armenhauſe 304 Inſaſſen. 

Vorſitzender des Armenhaus⸗Nomitees: 

M. Sprzacztow eki. 
Kaſſierer: E. Tiſche r. 

* Rom deutſchen Schul: und Bildungs: 
Verein wird für Mitte Dezember ein In ſtru⸗ 
mental⸗Vokal⸗ Konzert projektiert, aus⸗ 
geführt von der Muſikſektſon mit Beteiligung der 
Geſang⸗Sektlon (gemiſchter und Männerchor). Das 
Programm weiſt vieſberſprechende Nummern auf, 
unter auderem „Die Lander kennung“ von 
Grieg (Männerchor mit Orcheſterbegleſung). Wit 
machen ſchon jetzt auf das bevorſtehende Konzert auf⸗ 
merkſam; zur rechten Zeit mehr darüber. 

Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Am Donnerstag, den 5. De⸗ 
zember, um 8 Uhr abends, wird Herr Kor ſtanty 
Wysznacki im Lokale an der Nikolgfewskaſtraße Nr. 11 
ſeine Vorleſung über „Eisberge“ fortſetzen, und zwar 
nur für Vereinsmitglieder unentgeltlich. Am Sonn lag, 
den 8. Dezember, nachmittags um 4 Uhr, wird Herr 
L. Alter aus Warſchau über „Industrielle Kriſen und 
profeſſionelle Verbände“ ſprechen. Handelskriſen im 
Mittelalter. Kapitaliſtiſche Kriſen in der erſten Hälfte 
des XIX. Jahrhunderts. Soziale Erſcheinungen, die 
dieſe Kriſen begleiteten. Der ſcharfe Verlauf der Kriſen 
in der erſten Hälfte des XIX. Jahrhunderts. Die 
Entſtehung der profeſſionellen Verbände. Der fih 
hinſchleppende Charatter der gegenwärtigen Kriſen. Die 
Kriſen bei uns. 

Vom Gefangverein „Lutnia“. Geſtern 
Abend hat ſich die neugewählte Verwaltung des Lodzer 
Geſangvereins „Lutuia“ konſtituiert. Zum Präſes wurde 
Dr. Bromielaw Luczycki gewählt, dem zwei Vice ⸗Präſeſſe, 
die Herren Anton Michalowski und Dr. Heinrich 
Nueger zur Seite ſtehen. Ferner wurden gewählt zu 
Sefretären die Herren Dr. Heinrich Rueger und 
Zygmunt Sandomierski, zu Vereinswirten die Herren: 
Alexander Roezkowski, Waclaw Dypbezunski, Eduard 
Kulisz und Ignacy Hirſchel, zum Kaſſierer — Herr 
Watlaw Stepowski, zum Bibliotheker — Herr Pawel 
Macinski und zu Mitgliedern der Verwaltung die 
Herren: Adolf Sumiewski, Witold Dziewulski und 
Richard Kaszuba. 

Von gegenſeltigen Hilfsverein der Han⸗ 
delsangeſtellten. Wie wir bereits berichtet, veran⸗ 
ſtaltet der Gegenſeitige Hilisverein der Handelsangeſtell⸗ 
ten am Sonnabend, den 7. d. M. ein Feſt anläßlich der 
Einweihung des neuen Lokals an der Promenade 21. 
Das Feſt, das den Namen „Ein Abend der 
Worte und Lieder“ trägt, beginnt um 9 Uhr 
abends. Das Programm desſelben iſt fehr mannigfaltig 
und ſetzt ſich aus einem literariſchen, einem muſikaliſchen 
Teil und Tauz zuſammen. Am literariſchen Teil wir⸗ 
mit: Frl. Helene Rozgörs ka (die Verfaſſerin 
der „Odrodzona Eva“), Frl. Negin a Bachuer 
(dramat. Künſtlerin), Herr Redakteur Henryk 
Freukiel, Herr Kon tad Tom und Her 
Waclaw Orwicz; am muſikaliſchen Teil die 
Herren: Prof. Niruſtein (Klavier) und Eli 
Kochans ei (Cello). — Geſellſchaftstoilette iſt obli⸗ 
gatoriſch. Einteittskarten a 75 Kop. für Mitglieder 
und 1,25 Mbl. für eingeführte Gäſte find im Vereins⸗ 
lokal erhältlich. Die Zahl der Billets iſt beſchränkt. — 
In Anbetracht des äußerſt intereſſanten Programms 
zweifeln wir nicht daran, daß das Feſt in jeder Hinſicht 
ein gelungenes ſein wird. 

Von der VI. Leib⸗ und Sparkaſſe. 
Vorgeſtern ſollte in der VI. Leih und Sparkaſſe an 
der Przejazdſtraße Nr. 14 eine Verſammlung und die 
Wahl der Repräſentauten dieſer Kaſſe ſtattfinden. Da 
die Verſammlung nicht zuſtande kam, fo wird fie heute 
um 7 Uhr abends abgehalten werden und ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchluß 
fähig fein, Um 8 Uhr abends ſoll dann die Wahl der 
Nepräfentanten der zweiten Gruppe ſtatt finden. 

Von der Leih und Sparkaſſe der 
Handwerker⸗Neſſouree. Am Montag fand eine 
außerordentliche Geueralverſammlung der Mitglieder 
dieſer Kaſſe ſtatt. Dieſelbe verfügt über keine große 
Mittel, folglich wird alfo auch ihre Tätigkeit eine ziem⸗ 
lich begrenzte fein, Zu ihrer Entwickelung kürte 


Nr. 556. 


eventuell, die Handwerker⸗Innungen beitragen, die ihre 
Kapitalien in verſchiedenen Finanzinſtitutionen unter⸗ 
gebracht haben. Natürlich müßten die Innungen in 
dieſem Falle eine gewiſſe Kontrolle inbezug auf die 
Tätigkeit der Kaſſe ausüben. 

Vom Spinnmeiſter⸗Verein. Am Sonn⸗ 
abend, den 7. Dezember a, er. abends, um 8 Uhr, 
findet im eigenen Lokale an der Targowa Straße 
Nr. 71 die übliche Monatsſitzung der Mitglieder des 
Be der Spinnmeifter des Gouvernements Petrikau 

att. 

3. Gefundene Dokumente. Vom Chef 
des Poſt⸗ und Telegraphenamtes wurden der Geheim⸗ 
polizei nachſtehende Dokumente zugeſandt, die in Poſt⸗ 
Briefkaſten gefunden wurden: Päſſe auf die Namen 
Emilie Härtel, Marianna Garon, Antoni Kowalski, 
Antoni Krupski, Joſſek Irodens, Jankel Kaczynski und 
Mordka Szanowskl, ein Notizbuch auf den Namen, 
Czarkowski, Lotteritlosſe und andere Papiere eines 
gewiſſen Landsmann, ſowie ein Blancowechſel über 200 
Röl. von Gottlieb und Karoline Lenk. 

3. Mazziad, Heute Nacht wurden im Bereſch 
des 3., 4. und 8. Polizeibezirks Razzia unternommen 
und insgeſamt 22 Perſonen verhaftet, die verdächtig 
erſchſenen. Die Verhafteten wurden zwecks Feſtſtellung 
ihrer Perſönlichkelt im Arreſt an der Olga⸗Skraße in⸗ 
terniert, 

F. Bezirksgericht. Von der 1. Kriminal- 
abteilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangten am 
Dienstag nachſteheude Prozeſſe zur Verhandlung: Der 
25 jährige profeſſionelle Dieb Joſef Konjeezuy aus 
Lodz wor angeklagt, am 30. Juli d. J. auf der Sta⸗ 
tion Sosnowice, kurz vor Abgang des Zuges, dem 
preußiſchen Untertan Karl Gawenda aus Kattowitz eine 
goldene Uhr mit gleicher Kette geſtohlen zu haben. Der 
Angeklagte war auf friſcher Tat ergriffen worden und 
vermochte daher nicht zu leugnen; er wurde zu 8 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurtell. Der 32 jährige Jakob Or⸗ 
kiſch war angeklagt, am 12. November 1907 in Sos⸗ 
nowite, zuſammen mit anderen Perſonen, einen Ueber⸗ 
fall auf den Grenzbeamten Nikofor Kalichowicz verübt, 
fomie Revolverſchüſſe abgefeuert zu haben, um Kali⸗ 
chowiez zu töten. Nach dem Ueberſall, der keine ſchlimme 
Folge nach ſich zog, da die Schüſſe feblgegangen waren, 
flüchtete Orkiſch ins Ausland und kehrte erſt im Jahre 
1911 zurück, wobei er in Bendzin verhaftet wurde. Der 
Angeklagte leugnete hartnäckig. wurde ſeiner Schuld 
jedoch überführt und zum Verluſt aller Rechte und 
Privilegien, ſowie zu 10 Jahren Zwangsarbeit verur⸗ 
teilt. Der 14 jährige Iſrael pudlowski und der 28 jähri⸗ 
ne Jankel Grabowski waren angeklagt, am 18. Juni 
d. J. in Bugaf bei Petrifau eine Kuh aus dem Stall 
von Jan Malz geſtohlen zu heben. Die Angeklagten 
waren geſtändig und würden verurteilt: Pudlowski zu 
4 Monaten und Grabowski zu 8 Monnten Gefängnis. 
Der 15 jährige Joſef Kubala war angeklagt, am 7. Mai 
d. J. in der Bernhardiner Kirche zu Petrikau Opfers 
büchſen geöffnet und beranbt zu haben. Er tat dies, 
indem er die Opferbüchſen durch Hammerſchläge ſprengte 
und aus einer derſelben 73 Kop. raubte. Die Ham⸗ 
merſchläge lockten jedoch den Geiſtlichen Branicki herbei, 
der den jugendlichen Kirchenräuber feſtnahm. Das Ger 
richt veru teilte Kubala zu 2¼ Jahren Gefängnis. 

z. Feſtgenommen. Einer Polizeipatrouille, 
die geſtern nachmittag um 4 Uhr durch die Wechodnia⸗ 
Straße ging, begegneten vor dem Kaufe Nr. 58 drei 
verdächtige junge Leute. Die Uubekaunten wurden 
einer Leibesviſitatſon unterzogen und man fand bei 
ihnen 11 Nachſchlüſſel und ein Brecheſſen. Auf dem 
Wege nach dem Polizeibezirk ergriff einer der Verhaf⸗ 
teten die Flucht und es gelang ihm anch zu entkommen. 
Die beiden anderen, die ſich als die bekannten Diebe 
Stefan Nowrocki, 18 Jahre, und Bernhard Kaliszewski, 
22 Jahre alt, erwieſen, wurden hinter Schloß und 
Riegel gebracht. Ferner wurden noch verhaftet: Joſef 
Brynski, 22 Jahre alt, der beſchuldigt wird, an dem 
dreiſten Raubüberfall im Laden von Leſbus Bazykowski 
an der Wilanowska⸗Straße Nr. 28 teilgenommen zu 
haben; Marſanna Kasprzak, 34 Jahre alt, die des 
Betruges angeklagt iſt, und Stanislaw Jaworski, 20 
Jahre alt, der des Diebſtahls angeklagt und vom Frie⸗ 
densrichter des 18. Bezirks geſucht wurde. 

3. Verhaftung e nes Banditen. Im 
Hauſe Nowopolskaſtraße Nr 4 in der Gemeinde Rado⸗ 
doszez wurde der 25ſährige Joſef Matuszewski aus 
Kaliſch verhaftet, der im Jahre 1908, nachdem er 
wegen unerlaubten Waffentragens beſtraft worden, nach 
dem Gouvernement Tſcheljabinsk verbannt wurde, von 
dort nach Ablauf von 5 Wochen entfloh, ſich längere 
Zeit in Rußland aufhielt, hier ein Verbrechen verübte 
und ſchließlich nach Amerika ging, von wo er vor 
einigen Monaten zurſckkehrte und ſich in vorerwähntem 
Haufe unter dem Namen Jan Bartos verbarg. Mar 
tuszewski wird den zuſtändigen Behörden überantwortet 
werden. 

„3. Ergriffener Straßenräuber. Als Frau 
Marianna Minert geſtern gegen 7 Uhr abends an dem 
Haufe Petrikauerſtraße Nr. 50 vorüberging, ſtürzte 
plötzlich ein junger Bueſche auf ſie zu, eiß ihr die 
Ledertaſche, in welcher ſich etwa 50 Rubel in barem 
Gelde und der Paß befanden, aus der Hand und 
ergriff die Flucht. Auf die Hilferufe der Beraubten 
kamen Leute herbei, die dem Straßenräuber nacheilten 
und ihn feſtnahmen. Er erwies ſich als der 17ſäheige 
Boleslaw Jarkiewiez, wohnhaft an der Wodnaſtraße 
Nr. 24, der der Polizei bereits mohlbefannt iſt. Die 
Handtaſche wurde dem Böſewicht abgenommen und der 
Eigentümerin zurückerſtattet, er ſelbſt aber hinter 
Schloß und Riegel gebracht. 

3. Raub. Geſtern gegen 9 Uhr abends über⸗ 
fielen fünf Strolche anf der Mlynarskaſtraße in der 
Nähe des Hauſes Nr. 22 den auf dem He ſimwesge 
begriffenen 28 jährigen Fabrikarbeiter Stanislaw Kozlowski, 
mißhandelten ihn und raubten ihm fein Porte mounaſe 
mit 8 Rbl., den Hut im Werte von 3 Rbl. und einen 
Schal im Werte von 60 Kop., worauf fie die Flucht 
ergriffen. 

A. Unter den Rädern eines Zuges. Von 
dem gemiſchten Zuge der Lodzer Ringbahn, der ſich mf 
der Fahrt von Slotwinn nach Lodz befand, wurde vor⸗ 
geſtern Abend gegen 6 Uhr auf der 29. Werſt, zwiſchen 
den Stationen Choſuy und Karolew, der Strecken ⸗ 
wärter Jan Smiehometi überfahren und auf der Stelle 
getötet. Smiechowski führte zwei Hunde an der Leine; 


auch dieſe wurden von den Rädern des Zußes erfaßt 
und zerriſſen. ; 

* 3, Ein guter Freund. Der im Haufe 
Nikolajewskaſtraße Nr. 64 wohnhafte Marein Wunk, 


Jukaſſent der Firma Schmechel u. Rafner, meldete der 
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Der Krieg auf dem Balkan. 


Abend-Ausgabe. 


Ueber den Gang der Friedensverhandlungen 
erfährt man aus Kreiſen, die der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel naheſtehen und die über 
den Gang der Friedens⸗ und Waffenſtillſtands⸗ 
verhandlungen vollkommen orientiert find: Die 
Türken ſchlugen vor, die bulgariſch⸗türkiſche Grenze 
auf der Linie Adrianopel⸗Salomki feſtzuſetzen, die 
Bulgaren dagegen wollten die Grenze auf der 
Linie Adrianopel⸗Degeagatſch feſtgeſetzt haben. Auf 
Anraten der Mächte des Dreibundes ſoll Bul⸗ 
garien bereit geweſen fein, den Türken das Gebiet 
ter der Grenzlinie Kirkkiliſſe⸗ Dedeagatſch zu 
überlaffen, gegen den Bosporus zu gerechnet. Die 
Türken aber forderten, daß die Grenze bei Hanſar 
in der Nähe von Kirdſchali gezogen werde, wo⸗ 
durch Bulgarien einen Teil des Wilajets 
Adrianopel und den Sandſchak Gümüldſchin mit 
dem Hafen Cavalla erhalten haben würde. Den 
Griechen geſtand die Pforte die Räumung Jani⸗ 
nas und einen Teil des Sandſchaks Serfidſcha zu. 
Serbien ſollte Altſerbien, aber ohne Uesküb, er⸗ 
halten und einen Hafen an der Adria unter der 
Kontrolle der Pforte, die als Schutzmacht Alba⸗ 
niens neben Oeſterreich und Italien ſigurieren 


wollte. Die Pforte ſchlug ein autonomes Maze⸗ 
donien mit Saloniki als Hauptſtadt vor. Die 
bulgariſchen Delegierten beantragten, daß die 


Pforte ſofort ihren Eintritt zum Balkanbund er⸗ 
kläre, worauf ihr günſtigere Friedensbedingungen ge⸗ 
macht würden. Sie ſolle alsbald erklären, ob ſie 
für oder gegen die Balkanſtaaten ſein wolle. Man 
gewann den Eindruck, 
kanbunde beitreten wollte. 

Die Friedensausſichten werden in unterrich⸗ 
teten Kreiſen durchaus günſtig beurteilt. Selbſt⸗ 
verſtändlich handelt es ſich um eine Menge von 
Fragen, die gelöſt werden müſſen, aber die kleine 
Verzögerung vor dem Abſchluß des Friedens be⸗ 
deutet keine Unmöglichkeit, wirklich zu ihm zu ge⸗ 
langen. 

Der „Matin“ meldet aus Athen. daß man 
in politiſch⸗autoriſierten Kreiſen einſtimmig der 
Auſicht it, daß der Waffenſtillſtand unannehmbar 
ſei, da dadurch die bisher erreichten Erfolge voll⸗ 
ſtändig aufgegeben werden würden. Die allge⸗ 
meine Anſicht geht vielmehr dahin, daß Adria⸗ 
nopel den Bulgaren, Monaſtir den Serben ge⸗ 
geben werden müßte, daß aber Saloniki nach ur⸗ 
alter Tradition den Griechen gehört. 

Paris, 3. Dezember. (Spezialtelegramm 
der Neuen Lodzer Zeitung.) Die heute hier vor⸗ 
liegenden Meldungen über die Waffenſtillſtands⸗ 
verhandlungen find abermals äußerſt widerſprechend. 
Eine über London kommende Depeſche aus Mu⸗ 
ſtapha Paſcha meldet, daß dort die Nachricht von 
dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes (2) am Abend 


des 2. Dezember bekannt geworden ift. Um 
Adrianopel haben keluerlei Gofechte mehr ſtatt⸗ 
gefunden. Ueber der Stadt liegt dichter Ne 115 


Der „Matin“ meldet aus Belgrad, 
allgemeine Anſicht dahin geht, daß ein glädtiger 
Abſchluß der Tſchataldſcha⸗Verhandlungen un⸗ 
mittelbar bevorſteht, während die „Agence Havas“ 
aus Sofia über die griechiſchen Abſichten mel⸗ 
det, daß der griechiſche Deputierte für die Waffen⸗ 
ſtillſtands⸗Verhandlungen die Inſtruktionen ferner 
Regierung erhalten habe, ſodaß beide Parteien 
heute nachmittag eine neue, wahrſcheinlich ent⸗ 
ſcheidende Zuſammenkunft haben würden. 

e Ganz anders lauten dagegen die aus Konſtan⸗ 
tinopel und Athen einlaufenden Nachrichten. So 
wird aus Konftantinopel gemeldet, daß die Türkei 


alle Vorbereitungen zur Ueberwindung ihrer Trup⸗ d 


pen an der Tſchataldſcha⸗Linie trifft. Große 
Mengen Material und Arbeit für den Bau von 
Blockhütten werden täglich in miehrereu Zügen nach 
Tſchataldſcha abgefandt. 

Ueber den Waffenſtillſtand ſelbſt erklärt 
man, daß auch die Montenegriner ſich geweigert 
hätten, an den Verhaudlungen teilzunehmen, bevor 
nicht Skutari in ihre Hände gefallen iſt. 

Die Pforte hat die fremden Botſchaſter davon 
benachrichtigt, daß die türkiſche Regierung vom 
1. Dezember ab Rohkohle nicht mehr als Kriegs⸗ 
kontrebande betrachte. 

Der halboffiziöſe „Petit Pariſien“ gibt heute 
folgendes Telegramm aus Sofia wieder: 
liges über die Waffenſtillſtandsverhandlungen iſt 
bisher hier nicht eingetroffen, mit Ausnahme der 
Meldung, daß Zar Ferdinand und Finanzminiſter 
Iheodorow am 2. Dezember nach der Tſchatald⸗ 
ſchalinie abgereiſt find. Man erſieht daraus, da 
ihre Anweſenheit bei der eventuellen Unterzeich⸗ 
nung des Uebereinkommens nötig ſein wird. 

Weiterhin erklärt man, daß die Abmachungen 
zwiſchen der Türkei und Bulgarien über die Hohe 
der Kriegsentſchädigung bereits getroffen ſeien. 


daß die Türkei dem Bal⸗ 


Wich⸗ 


Abſchluß des Waffenſtillſtandes eingeleitet werden 
ſollen, werden ſich über folgende vier Hauptpunkte 
erſtrecken: 
1. Feſtſetzung der türkiſch⸗hulgariſchen Grenze. 
2. Unabhängigkeit oder Autonomie Albaniens. 
3. Feſtlegung der Kriegsentſchädigung und 


Abend- Arbe. 


gabe darüber mit Grey verhandelt und vielleicht 
entſcheidende Anregungen gegeben hat. 

Die „Börſenzeitung“ erfährt von diplomati⸗ 
ſcher Seite, die ruſſiſche Regierung unterſtütze nach 
wie vor Serbiens begründete Anſprüche, rate aber, 
den Konflikt friedlich zu löſen. Die Stellung 


Verteilung derſelben an die einzelnen Verbündeten. Rußlands zu Serbien ſei ähnlich der Deutſchlands 
4. Eventueller Eintritt der Türkei in den zu Oeſterreich. Die Gerüchte, Rußland habe Ser⸗ 


Balkanbund. 

Konſtantinopel, 3. Dezember. Der Auf⸗ 
ſchub der Unterzeichnung rührt daher, daß Grie⸗ 
chen und Montenegriner im letzten Augenblick die 
Uebergabe von Janina und Skutari forderten. 
Die Bulgaren erbaten darauf eine Friſt von 48 
Stunden, um auf die Alliierten einzuwirken, daß 
ſie von dieſer Forderung abgehen. Wie man im 
hieſigen Miniſterium des Aeußeren jagt, wollen 
die Türken abſolut keine weiteren Zugeſtändniſſe 
machen ſondern ſind entſchloſſen, falls der Vertrag 
nicht unterzeichnet wird, ſofort energiſch vorzugehen. 
Es iſt ſehr fraglich, ob die Bulgaren in dieſem 
Falle nicht für ſich allein Frieden ſchließen. Nach 
einem Paragraphen des Waffenſtillſtandsvertrages 
können Einwohner in belagerten Städten weg⸗ 
transportiert werden. 

Belarad, 3. Dezember. Gerüchtweiſe mel⸗ 
den ſämtliche hieſigen Blätter, daß Serbien ſchon 


ſeine Bevollmächtigten für die mit der Türkei zu 


bien den Verzicht auf einen Adriahgfen angeraten, 
ſind wahrſcheinlich entſtanden, um das ruſſiſche 
Preſtige am Balkan zu mindern. Man kann an⸗ 
nehmen, daß dieſe Aeußerung von nicht ruſſiſcher 
Seite ſtammt. 

Petersburg, 3. Dezember. (Spez) Das Tele⸗ 
gramm des Präſidenten der propiſoriſchen Regierung 
Albaniens, Ismael Kemal, wurde von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung zur Kenntnis genommen. Die Stellungnahme 
zur albaniſchen Unabhängigkeitserklsrung ſeitens der 
ruſſiſchen Regierung iſt eine wohlwollende. 


Athen, 3. Dezember. Im Hintergrunde der 


Griechenland ausdrücklich von ihrer Kriegserklärung 
ausſchloß. Sie war unterrichtet, daß Griechenland 
anderer Form im Balkanb unde beteiligt war, als die 
übrigen Staaten, nämlich ſo, daß es ſich mit ſeiner 
Flottenaktion nur auf eigene Rechunng beteiligen wollte: 


Seiler-Pianos 
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führenden endgültigen Friedensverhandlungen be⸗ 
ſtimmt habe. Dieſe ſollen ſein: Der bekannte ſer⸗ 
biſche Staatsmann und Gelehrte Nowakowitſch, 
er Skuptſchi Pawlowitſch und der Pariſer Ge⸗ 
ſandte Wesnitſch (oder auch der neue Wiener Ge⸗ 
ſandte Jowanowitſch). In die Friedensbedingungen 
ſoll angeblich die ausdrückliche Klauſel aufgenom⸗ 
men werden, daß die Türkei den Küſtenſtrich von 
San Giovani di Medun bis Durazzo an Serbien 
abtrete. 

Belarad, 3. Dezember. „Samuprava“ ver⸗ 
öffentlicht heute 18 Artikel, der dem Miniſter 
des Innern zugeſchrieben wird. In dieſem Ar⸗ 
tikel weiſt das Blatt die öſterreichiſchen Argu⸗ 


mente gegen die ſerbiſchen Forderungen zurück und 


erklärt zum Schluß: „Wir ſind überzeugt von der 
Gerechtigkeit unſerer Forderungen. Um den Be⸗ 


weis zu liefern, daß nicht wir es find, die den 


Frieden Europas ſtören wollen, nehmen wir von 


vornherein gerne und ohne uns zu widerſetzen die 


Entſcheidung an, die über unſere Forderungen 
eventuell von dem Haager Schiedsgericht oder aber 
on einer Konferenz der europäiſchen Großmächte 
ausgeſprochen werden könnte. Wir glauben, daß 
wir nicht mehr tun können.“ 


Rußlands Stellung zu O'fterreich. 


Peter abn m, 3. Dezember. Der Konferenz⸗ 


ſoll ſich tatſächlich unt über eine Milliarde Matt gedanke war von Regierungskreiſen entſchieden 


handeln. 
Die Friedeusverhandlungen, 


freundlicher aufgenommen worden als von der 
die ſofort nach Preſſe. 


Beit fteht, daß Saſonow vor der Bekannt⸗ 


Sptäter bedurften die Balkanſtagten der griechiſchen 
Flotte in einem foldien Maßſtabe, daß Griechenland 
noch größere Reſultate aus ſeinem Eingreifen ver⸗ 
langte, wie ihm urſprünglich bewilligt waren. Die 
griechiſche Flottenaktion war ſozuſagen entſcheidend ge⸗ 
worden. Die hohen Verluſte der eigentlichen Balkan⸗ 
ſtaaten machten es dringend notwendig, daß jeder türki⸗ 
ſcher Seetransport aus Kleinaſten verhindert wurde. 
Der Streit um Saloniki 
Mehrforderungen entſtanden und iſt nur propiſoriſch 
geſchlichtet. Später trat der Umſtand hinzu, daß 
Griechenland die im Balkanbunde nicht vorgeſehene Beſetzung 
aſiatiſcher Inſeln der Türken vornahm und auch gegen 


das früher oder ſpäter kommen mußte. 
habe ſelber feiner kurzſichtigen Politik zitzuſchrelben, 
wenn nun Bulgatien als neue Seemacht an das 
Aegäiſche Meer rüde 
Die entſcheidende Wendung im Kriege 
die Exiſtenz der griechiſchen Flotte zurückzuführen, die im 
geeigneten Moment die Ankunft aſiatiſcher Truppen 
und Geſchütze verhinderte. 

Softa, 3. Dezember. Miniſterpräſident Veni⸗ 
zelos gelangte durch eine Spezialmiffion, in der irrtüm⸗ 
lich die griechiſchen Waffenſtillſtandsdelegierten erblickt 
wurden, mit dem Erſuchen an die bulgariſche Regie⸗ 


Griechenland aus der Welt zu ſchaffen. 


heutigen Wirren im Balkanbunde ſteht die eigenartige 
Sonderſtellung Griechenlands im Balkauhunde. Man 


erinnert ſich, daß bei Beginn des Krieges die Pforte 


in 


war aus dieſen griechiſchen 


die aflatiſchen Kontinente im türkiſchen Beſitz ope⸗ 
rierte. 

Konſtantinopel, 3. Dezember. Die Pforte 
beurteilt die Kriſis im Balkanbund als ein Exeignis, 


Griechenland 


und Griechenland dort erdrücke. 
ſei wirklich auf 


I 
| 


| Schiefal der Stadt 


Reutermeldung vor, 


| 


beliebt werde, gedenke Griechenland ſeine Flotte Im 
eigenen Intereſſe zu verwenden und nicht mehr den 
Intereſſen des Balkanbundes Rechnung zu tragen, wie 
es bisher geſchehen war. Die dulgariſche Regierung hat 
bis jetzt noch keine Entſcheidung gefällt. 
Der Kampf um Skutari. 

Antivari, 3. Dezember. (Spez.) In den letzten 
Tagen konzentrierte ſich die Beſchießung auf die Feſtung 
Pedelka, die ſehr wenig das Bombardement erwiderte, 
aber faſt nur präciſe Schüſſe abgab. Einige türkiſche 
Granaten kamen ſogar in das montenegriniſche Haupt⸗ 
quartier. Prinz Mirko, der mit einigen Adjutauten 
zur Beobachtung des Bombardements auf eine Anhöhe 
geſtiegen war, ſah in 30 Meter Entfernung eine Gra⸗ 
nate aufſchlagen. Die Pferde flüchteten mit den Neie 
tern den Abhang hinab. Als die Gefahr vorüber war, 
bemerkte man 4 montenegriniſche Soldaten in ihrem 
Blute liegen. Der Prinz begab ſich zu ihnen und ließ 
zwei andere, die nur verwundet waren, in dag Lazarett 
zurückbringen. Das Artillerieduell ſotzte ſich, viele 
Stunden fort. Auf monteuegriniſcher Seite traten alle 
Batterien in Aktion. Es wurde außer dem Pedrika 
auch der Taraboſch angegriffen, während Lazarowicz und 
Vukowitſch die Aktion gegen Skutari begonnen. Be⸗ 
ſonders groß waren die Verluſte bei den montenegri⸗ 
niſchen Offizieren. Es iſt nicht möglich, für alle Bar 


taillone den normalen Offizierbeſtand herzuſtellen. 


Der Streit um Saloniki. 

Petersburg, 3. Dezember. Nach einer Infor⸗ 
mation des „Slowo“ wird Saloniki Freiſtadt werden 
oder unter bulgariſche Herrſchaft kommen. Ueber das 
wurde im Vertrage des Balkan⸗ 
bundes nicht entſchieden. Bulgarien ſtützt aber ſeine 
Anſprüche darauf, daß durch einen Firman des Sultans 
aus dem Jahre 1870 Saloniki in das Bereich des bul⸗ 
gariſchen Exarchates (Kirchenprovinz) gegeben wurde. 

Sofia, 3. Dezember, In den Städten Bul⸗ 
gariens ſieht man bereits das umgekehrte Bild wie bei 
Ausbruch des Krieges, Die Freiwilligen kehren wieder 
in ihre Heimatorte zurück. So haben Muſtafa Paſchg 
1200 Freiwillige paſſiert, die aus dem Kreis Sliven 
ſtammen. Sie haben an den Kämpfen bei Prilep teil⸗ 
genommen und zeichnen ſich dadurch aus, daß 12 Frauen 
in voller kriegeriſcher Rüſtung mit ihnen marſchieren. 
Beſonders eine der Amazonen Iwanowka Markoff 
zeichnet ſich ganz beſonders durch ihre Kriegstaten aus. 
Sie hat in zwei Fällen Vorpoſtengefechte dirigiert und 


mindeſtens 20 Feinde niedergeſchoſſen. 


Die Botſchafter⸗Konferenz in Nom. 


Mailand, 3. Dezember. (Spez.) Es mehren 
ſich die Anhaltspunkte, daß die von England in Vor⸗ 
ſchlag gebrachte Konferenz der Botſchafter in Rom 
ſtattfinden wird. Die Alternative war zwiſchen Rom 
und Brüſſel, doch ift die Entſcheidung für Rom ges 
fallen. Das Auswärtige Amt zu London hätte auch 
einer Konferenz in Paris zugeſtimm t, doch liegt eine 
in der offiziell dementiert, wird, 
daß Sir Grey Paris ſelbſt als Sitz der Konferenz be⸗ 
ſtimmt habe und daß er ſich einer ſolchen Wahl nicht 
widerſetzt hätte. Berlin ſoll ſofort begreiflich gemacht 
haben, daß ihm Paris nicht zuſage. 

Der „Stampa“ zufolge iſt die Stimmung in 
Konſtantinopel bei der Pforte optimiſtiſch geworden. 
Die Inſel Rhodos und einige andere Inſeln an der 
aſiatiſchen Küſte würden der Türkei ebenſo verbleiben, 
wie ſämtliche Gebiete diesſeits der Maritza. Soviel 


hatte niemand beim Anrücken der Bulgaren auf Tſcha⸗ 


taldſcha erwartet. Der Erfolg der Pforte wird ſowohl 
auf das diplomatiſche Geſchick von Kiamil Paſcha, wie 
auf die militäriſchen Leiſtungen des Verteidigers von 
Adrianopel und auf die Befeſtigungen vou Tſchataltſcha 
zurückgeführt. 


Das zukünftige Serbien. 


Belgrad, 3. Dezember, (Spez.) Aus durchaus 
zuverläſfiger Quelle verlautet, daß die zukünftige Süd⸗ 
grenze Serbiens die Linie von Kitſchewo nach Veles 


ſein wird. Auf dieſe Weiſe kommt Uesküb in das 
Bereich Serbiens. Die Beſetzung Durazzos hat, wie 
man im Miniſterium des Auswärtigen erklärt, uur 


auf ſtrategiſche Ab⸗ 
rechnet damit, daß es 
in Aleſſio oder San 


zeitweiligen Charakter und wird 
ſichten zurückgeführt. Serbien 
ſeinen Ausgang in die Adria 


Giovanni di Medua finde. 


Die letzte Varlaute im Streit um den Adriahafen 
Serbins iſt die, daß Serbien und Montenegro gemein⸗ 
ſum San Giovanni di Medua beſitzen werden und 
dorthin die Donan⸗Adriabahn leiten. Aleſſio ſoll im 
Beſitze der Montenegriner bleiben. 

Oeſterreichiſche Bereitfchaft. 

Bukareſt, 3. Dezember. Aus der Bukowina 
berichten enmäniſche Blätter ſiber viele öſterreichiſche 
Truppenverſchlebungen. Jg Czernowitz find die Reſer⸗ 
viſten einberufen und nach anderen Teilen Oeſterreichs 
abtransportiert worden. 


Eine internationale Donau — Adria Bahn. 
Wien, 3. Dezember. (Spez.) Die „Nene Freie 
Preſſe“ meldet aus London: 
hieſigen mit Paris in Verbindung ſtehenden 
Finanzkreiſen will man wiſſen, daß das Prolekt einer 
internationalen Donau —Adrig Bahn, ein internationaler 
fen au der Adria bereits die Genehmigung der 
Mächte gefunden habe und von der Regie Generale 
des Chemins de fer ausgeführt werde. Die Meldung 


zung, allen Konfliktsſtoff zwiſchen Bulgarien und in dieſer Form dürfte nach Informationen an zuſtän⸗ 
Falls das nicht diger Stelle mindeſtens verfrüht ſein. 


Aber daß dit 


Mittwoch, den (21. November) 4. Gezember 1012. 


Möglichkeit einer derarligen Löſung beſteht, wird nicht 
beſtritten, weil Defterreich nicht daran gedacht hat, den 
ſerbiſchen Handelsweg nach der Adria zu ſperren. Bisher 
allerdings beſteht Serbien auf territorialen Beſitz an 
der Adria. 
Glückwünſche des Krlegsminiſt ers zu der 
Probemobiliſation. 

Paris, 3. Dezember. (Spez.) Aus Nanen wird 
gemeldet: Der Präfekt des Departements Meurthe⸗et⸗ 
Moſelle hat ſoeben folgendes Telegramm an die Bür⸗ 
ger meiſter im Kanton Aracourt gerichtet: „Der, Irre 
ium, der durch einen Poſtbeamten hervorgerufen wurde, 
hat uns geſtattet, den Eifer, die Schnelligkeit und 
patriotiſche Begeiſterung zu konſtatieren, mit welcher 
die Männer, die mobil gemacht wurden, ihre Pflicht 
erfüllt hätten, wenn eine wirkliche Mobiliſationsordre 
gegeben worden wäre. Ich bin davon nicht überraſcht 
und ſehr glücklich Über die Haltung der Reſervemann⸗ 
ſchaften wie auch der Grenzwachen. Der Kriegsmi⸗ 
niſter hat mich beauftragt, den Bürgermeiſtern des 
Kantons Aratourt die lebhafteſten Glückwünſche auszu⸗ 
ſprechen.“ 

Der Kriegsminiſter hat in gleichem Sinne ein 
Telegramm an den Kommandanten des 20. Armeekorps 
nach Naney gerichtet. 

Zur Einnahme von Purayyo. 

P. Belgrad, 4. Dezember. Die ſerbiſche Armee 
hatte ſchon vor 4. Tagen Durazzo beſetzt. Die 
Beſetzung wurde von einer Truppenabteilung der 
Schumadisker Reſerviſtendiviſton ausgeführt. Der Marſch 
vollzog über Berge und gefährlichen ungangbaren Wegen. 
Ole ſerbiſche Armee, die gegen Aleſſio vorging, beſetzte 
am 28. November, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, 
Tirano, wo bedeutende Kriegsvorräte vorgefunden wur⸗ 
den. Am ſelben Tage ging eine Schwadron 
Kavallerie ans Tirano in der Richtung nach 
Durazzo ab und wurde am Eingang der Stadt 
von einer Delegation der Einwohnerſchaft begrüßt, die 
die Uebergabe der Stadt meldete. Um 3 Uhr nach⸗ 
mittags zog die ſerbiſche Kavallerie in die Stadt ein. 
Darauf trafen in Durazzo noch das 16. Infanteriere⸗ 
giment und eine Kavallerjeabteilung ein. In den von 
den Serben beſetzten Gebieten herrſcht Rude und Ord⸗ 
nung, Nach Priſchtina und Elbaſſan kehren die Flücht« 
linge zurück. Die Albanjer find ſehr zufrieden, daß 
fie der ſerbiſchen Armee keinen Widerſtand leiſteten. 


Heldenmütlge Verteldigung von Adelanopel. 

Konſtantinopel, 3. Dezember. 
(Spez.) Die bulgariſchen Truppen unter: 
nahmen elnen gewaltigen Sturm auf Adria⸗ 
nopel, doch die Türken ſchlugen alle Augriffe 
zurück. 


* 

P. Kiew, 3. Dezember. Am „Slawentage“ wur⸗ 
den 22,131 Ruhl. gefammelt, 

Berlin, 4. Dezember. (Spez.) Verſchiedene Fa⸗ 
briken, die Materialien für das Heer liefern, hahen 
den Befehl erhalten, ſofort eine Liſte derſenigen Ar⸗ 
beiter aufzuſtellen, die zur Ausführung der Beſtellungen 


erforderlich find. Dleſe Arbeiter werden nicht einge⸗ 
zogen werden. 

Hamburg, 4. Dezember. (Spez.) Die in der 
Umgegend arbeitenden galiziſchen Arbelter erhielten 
den Befehl, ſich ſofort bei ihren Regimentern zu 
Rellen. 

P. Wien, 3. Dezember. In der Deputierten ⸗ 
lammer ſagte Klofatſch, daß der Dualismus, als eine 
den Slawen feindliche Organſſation, abgeſchafft werden 
müßte. Das Reich müßte auf liberalen Grundlagen 
zeorganifiert und der antiferbifchen Politik ein Ende bes 
reitet werden. Die Autonomie Albanien bedeutet die 
Freihelt der Räubereien in diefem Lande. Die Balkan⸗ 
frage müßte einer europäiſchen Konferenz übergeben 
werden. 

P. Sarajewo, 4. Dezember. Der Landtag nahm 
mit großer Mehrheit das Geſetzproſekt bezüglich der 
Eifenbahnen an. Auf der Sitzung kam es zu ſtür⸗ 
milden Szenen. Infolge der Obſteuktion der ſerbiſchen 
Dppofition mußte die Sitzung mehrere Male unter⸗ 
brochen werden. N 

P. Soſia, 4. Dezember. König Ferdiuand gab 
Jawer Paſcha den Degen zurück und geſtattete ihm, 
ſich feinen Aufenthaltsort zu wählen. Jawer Paſcha 
wählte Sofia, 

P. Eoſia, 4. Dezember. Man verſichert, daß 
als Ort für die Zriedensverhandlungen London gewählt 
wird. 

Belgrad, 4. Dezember. (Spez.) Zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Numänten wurde ein 
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Militärablommen geſchloſſen. das das Mer 
ſultat des Beſuches Hötzendorfs in Bukareſt 
iſt. Auf Grund dieſes Abkommens greift 
Rumänien, im Falle eines Krieges zwiſchen 
Oeſterreich und Serbien, Serbien zuerft an. 
Diefes Abkommen bat bier um fo größeren 
Eindruck gemacht, da Serbien nicht auf die 
Unterſtützung Bulgariens rechnen kann, das 
im gegebenen Falle die ftrengite Neutralität 
wahren würde. 

Konſtantinopel, 4. Dezember. (Spez.) Aus 
Bagdad find hier 15 Bataillons eingetroffen, die, ſo⸗ 
fern ihr Geſundheitszuſtand es geſtattet, nach den 
Poſitionen vor Tſchataldſcha abmarſchieren werden. 
Die Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes. 

Berlin, 4. Dezember. (Spez.) Der 
„Lok.⸗Anz.“ beſtätigt die Nachricht, daß es 
geſtern um 9 Uhr abends zur Unterzeichnung 
des Protokolls über einen Waffenſtillſtand 
zwiſchen Serbien, Bulgarien und Monte⸗ 
negro einerſelts und der Türkei anderſeits 
gekommen iſt. Griechenland hat die Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages abgelehnt. 

Konſtantinopel, 4. Dezember. 
(Spez.) Die geſtrigen Beratungen der Ve⸗ 
vollmächtigten über den Waffenſtillſtond be⸗ 
gannen um 4 Ubr 30 Min. nachmittags. Die 
ariechifchen Delegierten ſtellten folgende 
Bedingungen : 1) Die Türkei teltt Griechen: 
land die Hauptſtadt des Epirus Janina ab; 
2) Die Türkei ziebt ihre Truppen aus Chios 
und Mythilene zurück. — Die urſprünglichen 
Bedingungen der Türkei waren viel ſchwerere, 
doch wurden ſie auf Zureden Bulgariens 
bedeutend herabgeſetzt. Die Türkei bat ſich 
Bedenkzeit aus. — Die Nachricht von der Unter 
zeichnung des Waff nftillftandes wurde noch 
geſtern abend von der Agence Ottomane ver, 
oͤffentlicht. ‚ 

Nachklänge zur Reichskanzlerrede. 

Petersburg, 4. Dezember. (Spez.) In 
hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, 
Bethmanns⸗Hollwegs Rede habe die internationale 
Situation bedeutend verſchlimmert. 

Belgrad, 4. Dezember. (Spez.) Die hie⸗ 
figen Blätter halten die Rede des deutſchen. Kanz⸗ 
lers für eine Provokation Serbiens, erklären aber 
trotzdem, daß Serbien unverändert an ſeinen For⸗ 
derungen inbezug auf die Adriahäfen feſthalten 


werde. 

Waris, 4. Dezember. (Spez.) Die hie⸗ 
ſigen Blätter ſind der Anſicht, daß ſich die inter⸗ 
nationale Lage bedeutend verſchlechtert hat und be⸗ 
haupten, daß Deutſchland verſuche, die Tripleentente 
zu ſprengen und ſich daher bemühe, England gegen 
Rußland aufzuhetzen. a 
Die militäriſchen Maßnahmen Ter blens 

an der Nordgrenze. 

Belgrad. 4. Dezember. (Spez.) Auf 
Grund zuverläſſiger Informationen kann kon⸗ 
flatiert werden, daß die ſerbiſche Heeresverwaltung 
ſeit etwu 3 Wochen Maßnahmen trifft, die mit 
den Berichten der amtlichen Stellen im Wider⸗ 
ſpruche ſtehen. Es ſind Einzelheiten über Trup⸗ 
penverſchiebungen, Neuausrüſtungen und Aufſtel⸗ 
lungen von irregulären Korps bekannt, die eine 
Wiederholung der militäriſchen Vorbereitungen 
Serbiens zur Zeit der Annektionskriſe darſtellen, 
und es iſt zu bemerken, daß die ſerbiſche Heeres⸗ 
verwaltung das ſeinerzeit ausgearbeitete militä⸗ 
riſche Programm wieder aufgenommen hat, deſſen 
Autorſchaft der Kriegsminiſter Putnik nicht fern 
ſteht. Der Umſtand, daß die amtliche Nachrich⸗ 
tenſtelle des Miniſteriums des Aeußern mit Nach⸗ 
druck alle Maßregeln Serbiens, die einer Bereit⸗ 
ſtellung an der Nordgrenze gleichkommen, demen⸗ 
tiert und dieſe Erklärungen erneuert, kann nar 
dahin gedeutet werden, daß das Kabinet Paſitſch 
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empfiehlt eine reichhaltige Auswahl in obengenannter 
3 Branche zu reduzierten Preiſen. 


Vogel- und Fiſ „futter ſtlets auf Lagee. 


Auch werden Vögel⸗ und Tiere zum Ausftopfen ange 
nommen und ſtehen zum Verkauf. 


Eingang ins Verkaufgeſchäft durchd Tarweg 


Nagrody bl. 25. errſchaftliche Wohnung 
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eiten ver 1 Janugr oder per 1. April zu vermieten. e 


Neue Lodzer Zeitung, 


über gewiſſe Verfügungen der Kriegsverwaltung 
nicht genau informiert iſt, oder dieſe auf eigene 
Fauſt des Kriegsminiſters als geſchehen betrachtet. 


Der rumäniſche Kronprinz 
in Berlin. 


Berlin, 3. Dezember. 

Auf der Nöckreiſe aus Brüffel, wo er dem Leis 
chenbegängnis feiner Tante, der Gräfin von Flandern 
beigewohnt hat, trifft Kronprinz Ferdinand von Nu⸗ 
mänien heute Vormittag in Berlin ein. Der Kron⸗ 
prinz reift inconnito, ſodaß ein Empfang hier auf dem 
Bahnhof nicht vorgeſehen iſt. Bald nach feiner An⸗ 
kunft begiebt ſich Kronprinz Ferdinand nach Potsdam 
zum Kaiſer, wo er an dem Frühſtück bei Hofe teil- 
nimmt. Der Aufenthalt in Berlin ſoll zwei bis drei 
Tage dauern, was darauf hinweist, daß der Kronprinz 
Gewicht darauf legt, ſich mit den hielt gen leitenden 
Perfönlichkeiten über gewiſſe Punkte der aktuellen Pos 
litik auszuſprechen. Da der Kronprinz Gene ralinſpek⸗ 
tor der rumäniſchen Armee iſt, fo hat er unter den 
heutigen Umſtänden immerhin Eile, heimzukehren, 
und wenn er trotzdem eiuſge Tage in Berlin weilt, fo 
ſpricht dieſe Tatſache wohl für ſich ſelbſt. 


Großer. Waſſerrohrbruch. 


Hamburg, 3. Dezember. 

In der Bankſtraße, wo ſchon vor mehreren Wo⸗ 
chen einmal das große Waſſerrohr, daß die Stadt mit 
Waſſer verſorgt. gebrochen war, ereignnete ſich geſtern 
abend in der neunten Stunde wiederum ein Rohrbeuch. 
Und zwar brach das alte Rohr, das nur ausgebeſſert 
worden war und heute zum erſten Male in Benutzung 
genommen werden ſollte. Es gab dem rieſigen Druck 
nach; die Waſſermaſſen ſprengten das daröberliegende 
Erdreich und ſchoſſen in einem bohen Strahl aus dem 
Boden hervor. Schon in kurzer Zeit war die ganze 
Strafienbreite überſchwemmt; fünfzehn Häuſer liefen 
voll Waſſer, und die Feuerwehr hatte angeſtrengt zu 
tun, um die Keller⸗ und Parterreräume nom Waſſer 
durch Auspumpen zu befreien. Angeſtellten der Waſſer⸗ 
kunſt gelang es ſchließlich, das gebrochene Rohr zu 
dichten. Die Gewalt des Waſſers hatte abee bereits 
das Erdreich des Fahrdamms fo unterwühlt, daß jeder 
Fuhrwerks⸗ und Straßenbahnverkehr unmöglich gewor⸗ 
den war. Bahnen und Omnibuſſe mußten umgeleitet 
werden. Arbeiter machten ſich ſofort an die Reparatur 
der ſchadhaften Stellen, und man hofft, morgen früh 
die Rohrſtrecke wieder dem Verkehr übergeben zu kön⸗ 
nen. Trotzdem das Waſſer bald über eine andere Kar 
nalſtrecke geführt wurde, war ganz Hamburg immerhin 
während einer vollen Stunde ohne Waſſer. 


Drei Tage und zwei 
Nächte im Ballon. 


Mailand, 3. Dezember. (Spez.) 

Der - Halienifche Luftſchiffer Donnerflori hat in 
feinem Ballon „Vaſſilibli“ von 2500 cbm. eine 
lange Reiſe gemacht und dabei den italieniſchen Dauer⸗ 
rekord, den Uſuelli beim Gordon Bennett Rennen mit 
37 Stunden aufgeſtellt hat, glänzend geſchlagen. 
Donnerflori iſt im ganzen 54¼ Stunden in der Luft 
geblieben. Die Reiſe hatte ein abenteuerliches Ende 
genommen, indem die Landung in der Gemeinde Malo 
im hohen Gebirgsſchnee und im heftigſten Sturm er⸗ 
folgte. Der Ballon war zuerſt von Mailand aus in 
die Gegend von Lodi und daun zurück nach Gallatate 


geflogen. Von dort aus ſchlug er den Weg ins Ge⸗ 
birge ein. Stellenweife wurde die Höhe von 3600 m. 
bei einer Temperatur von 7 Grad unter Null erreicht. 
Als der Ballon wieder in die Nähe von Mailand kam, 
macht er eine Zwiſchenlandung, indem er die Gattin 
des Luftſchiffers Cabiancht und deren zwei Kinder 
landete. Dieſe vier Perſouen hatten 20 Stunden lang 
die Fahrt mitgemacht. Nachdem Ballaſt im Gewichte 
dieſer vier Perſouen beigegeben worden war, erhob ſich 
das Luftſchiff zum zweiten Mal. Es wurde dabei die 
Höhe von 5800 m. in der Adamello⸗Gruppe erreicht. 
Ein heftinet Schneeſturm, der den Vallon dicht mit 
Schnee bedeckte und ihn untergehen ließ, bewirkte die 
erwähnte Landung. 


Neues aus aller Welt. 


— Unpetterſchäden in Ligurien. Einem Telegramm z. 
folge verurſachte eln ſchwerez Unwetter großen Schaden Im 
Ligurien, Die Eiſendahn Genun— Piſa i zwischen Serra · 


züge werden über Bologna und Wiftofa geleitet. 

— Schwere Arafiisagenunfste, Auf der Fahrt von 
Stiege nach Günthersberge geriet infolge Glätte das Wutono- 
bil des Tierarztes Schmidt aus Haſſelfelee ins Gleiten und 
ſtürzte ſchließlich eine hohe Böſchung hinab. Der Tlerarzt 
ein Monteur trugen wie durch ein Wunder nur leichtere 
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Verketzungen davon, möhrend der Chauffeur einen Schädelbruch 
erlitt und auf der Stelle tot war, — Wie uns weiter ein Te- 
legramm aus Gießen berichtet, überſchlug fih auf der abſchlüſ⸗ 
finen Ghaufiee in der Nähe Gleßens das "utomobil des Mer 
Lanlkers Morbus und ſtürzte in den Straßengcaben. Der 
Ghauffenr und der 28fäßrige Wilhelm Moebus waren fofort 
tot, der Vater des Moebus wurde ſchwer verlett; die beiden 
anderen Inſaſſen kamen mit leichteren Verletzungen davon. 

— Heber eine anfrenende Szene in einem Münchener 
Werenhante wird berſchtet: Während das Marenbaus von 
Kaufluſtigen gedrängt voll war, wurde ein der Verkäuferinnen 
plöglih frrſinnig und griff die Kunden tätlich an. Erſt nach 
virler Mühe konnte die Vedauernswerte überwältigt und forte 
geſchafft werden. 

—„unamitdlesſtahl in einer framzöſſſchen Grube. 
Aus einem Waggon der Escadelle⸗Grube wurden, wie aus 
Douaf telegrapkiert wird, 18 Ounamſtvatronen geſtoblen. Da 
ſelt einiger Zeit von verſchiedenen Peraleuten Drohungen aus · 
geſprochen wurden, St. Barbara in geeigneter Meile zu feiern, 
fa bat dieser Diebstahl große Beunrudlgung unter der Verl“ 
ſerung hervorgerufen, Eine gerichtliche Unterfuhung wurde 
eingeleltet. 

— Dom elektriſchen Strom getztet. In Frankfurt a. 
M. ereinnete ſich geſtern abend ein merkwürdiger Unfall. Gegen 
die Oberleitung der Straßenbahn, die von Frankfurt nach 
Griesheim fährt, ſtieß, wie uns ein Telegramm meldet, ein mit 
zwei Pferden beſpannter Wogen, fo daß Kurzichluß entſtand. 
Der Strom ſorang auf die Eifenbeitandteile deß Mogens über; 
die Pferde ftürsten zu Boden und verbrannten del lebendigem 
Leibe, ohne daß es möglich wer, ihnen Hilfe zu bringen. 

— Warnung vor einer wilden“ Altsſtellung. Hin⸗ 
ſicheuic einer in Barcelona gefanten „Anternation ten Ans. 
ſtellung ven Ein, und Ausfubrprodnkten“ bat die Ständige 
Ausſtellungskommiſfion für die Deutſche Induſtrie bereits vor 
längerer Zeit zur Reserve gemahnt, Neuerliche Anfragen ver 
anlaſſen zu der Ffeſtſtellung, daß auch nach den füngſten einge ⸗ 
troffenen Informationen das Projekt unverändert mit der 
größten Zurückhaltung zu beurteilen iſt. Die urſprünglich als 
Veranftalterin bezeichnete Unten de Productores de Eſpana 
sieht ſich zurück. Als der eigentliche Organtiator allt nach wie 
vor ein unvorteilbaft bekannter belgiſcher Ausſtellungsunter · 
nehmer, deſſen Medalllen⸗Machenſchaften feit Jahren zu öffent. 
lichen Beanſtandungen Anlaß geben. Die anfänglich für den 
Derember-März proſektierte Beronſtaltung iſt wiederholt ber» 
ſchoben worden, zuletzt auf die Zeit von Ende April bis Jult 
1913, Ein mit der Ausftellung verbundener „Salon für 
Kraftwagen, Furt und Radſport“ ſoll angeblich vom 8. März 
bis 2. Npril 1913 fiattfinden. Charafteriſtiſch iſt auch, daß dle 
Wahl des Plates überbaupt noch nicht einmal ſeſtſteht; ſeden⸗ 
fall iſt auf dem ſoge nannten Ausſtellungsgelände noch lein 
Spatenſtich erfolgt. 


Briefkaſten der Redaktlon. 


A. Sch. Der kürzeſte und ſchnellſte Weg nach Mige it 
über Kolnſchti, Warſchau, Dünaburg, Die nünflinfte Berbing 
dung haben Sie mit dem um 1 Uhr 50 Min. aus Lodz abe 
fahrenden Zuge, der um 1 uhr 5Min. Rigaer Zelt dort an. 
kommt. Sie find 21 Stunden 38 Minuten unterwegs. Nei den 
anderen Berbindungen dauert die Fahrt 28 bis 8“ ½ Stunden. 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Donnerstag, den 5. Derbr., Abends 8 ½ Uhr, 
12. Abonnements-Vorſtellung. 


Auftreten d. Herrn Direktor Adolf Klein. 


Weh' dem, der lügt 
Luſtſpiel in 5 Akten von Franz Grillparzer. 


Freltag. den 6. Dehember Abends, 8 Uhr. 
Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 
Erich Deutſch⸗Haupt. 10851 


„Das fühe Mädel“ 


Operette in 3 Akten von Heinrich Reinhardt. 
ti 
In Kern Na A1 8. Dezember, 
Gaftipiel von Gabriele Modl und 


Erich Deutſch⸗Haupt. 
Große Operetten ⸗Premiere. 


„Die Sirene“. 


Operetten⸗Ropität in 8 Akten von Leo Fall. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


ſeute abend 8, Uhr gel. zur ae zum 5. Male 
ie volkstümliche Operette von L. Vaumwohl. Muſik 
von L. Kopf, Dirigent des Haſomir: 15844 
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Was Glaube iſt? — Der Himmels ſtrahl, 
Der mit beruhigendem Licht 

Durch ſchwarze Schickſelsflore bricht: 
Das ſelbſterkämpfte Ideal. 


Im warmen Nest. 


Roman 
von 


G. v. Winterfeld⸗Warnow. 
(24. Fortsetzung.) 

Aber der Arzt ſagte ruhig und feſt: „Das geht 
nicht, liebe Fraul Ihr Fräulein kann die Pflege nicht 
beforgen. Sie werden ſehen, wie gut Sie es im 
Krankenhaus bekommen.“ 

Rieke ſtreckte die Hand nach Gilfe aus. 

„Na, Gilfechen, dann leb' wohl und vergiß mich 
tuch nicht.“ 

Gilſe weinte bitterlich. 

Der Arzt trat noch einmal zu ihr. 

„Fräulein Brachmann, ich laſſe Ihnen ein Pulver 
hier, das nehmen Sie jetzt ein, legen ſich dann hin 
und ſchlafen bis zur Probe. Ich weiß, Sie miſſſen 
morgen wleder ſingen. Sie ſind ſonſt nicht friſch. Nicht 
wahr, Sie werden mir folgen 2“ 

Gilfe fühlte, daß er recht hatte. Sit mußte fa 
ſeſund bleiben! Sie mußte es! And fie ſchlief feſt, 
is die gute Nachbarin fie zur beſtimmten Zeit 
weckte. 

Auf der Probe fand Klaußner nicht Gelegenheit, 
ein einziges Mal mit Gilfe allein zu fein. Die Eine 
deuan war ſtets zugegen. Nur einen kurzen Hünde⸗ 
druck beim erſten Begrüßen batten fie wechſeln können. 
Bndem bietet die Rolle der Eliſabeth keineneinzigen Mo⸗ 
ment der Annäherung. Und nach Schluß der Probe hatte 
der Direktor allerhand Beſprechungen mit Klaußner, 
die dieſen zurlickhielten, indeſſen Fräulein Lindenau 
ihren Arm freundſchaftlich in den Gilfes legte und fie 
bis zu ihrem Hanſe begleitete. „Rieke tot? Nein! Wer fagt das 2“ 

An dieſem Abend war Klaußner zu einer reichen Ich hörte es vorhin.“ 


Bankiersfamilje geladen, die den berühmten Sänger 
ihren Gäſten ſtoſz als einen alten Bekannten vorſtel⸗ 
len wollte. Klaußner, der die Einladung ſchon vorher 
angenommen hatte, konnte nicht ablehnen. Und als er 
vor Beginn der Geſellſchaft in Gilfes Wohnung vor⸗ 
ſprach, fand er alles verſchloſſen. Sie war zum Kran⸗ 
kenhauſe hinausgegangen, um ſich nach Rieke umzu⸗ 
ſehen. Es ſtand ſehr ſchlecht um die Alte. Man lich 
Gilfe gar nicht mehr zu ihr. Sie lag in dem Iſolier⸗ 
raum für anſteckende Krankheiten, und Gilfe fühlte 
aus den Worten der Oberſchweſter heraus, daß höchſte 
Gefahr im Anzuge war. 

Als fie am nächſten Tage wiederkam, erfuhr fie, 
daß Riekes Leben nur noch nach Stunden zähle. 

Und mit dieſer Angſt im Herzen follte Gilfe ſin⸗ 
gen? Mit diefer Unruhe ſollte fie auf die Bühne tre⸗ 
ten? Sie ſollte jubeln und fingen, und in demfelben 
Augenblick ſtarb vielleicht die treueſte Freundin, die fie 
auf Erden hatte? 

Und doch half da kein Bedenken, kein Fragen. 
Wäre es die Mutter geweſen, hätte fie zurücktreten 
können, und ſelbſt dann hätte ſie dem Direktor großen 
Schaden zugefügt. Aber wegen der Krankheit einer 
Dienerin würde man ſie nicht beurlauben. Und dann 
flammte auch wieder die Liebe in ihr auf und fante: 
Ich will ja auch gar nicht zurücktreten. Ich will mit 
ihm ſingen, mit ihm ſelig ſein!“ 

Und der Abend kam. 

Als Gilfe in ihre Garderobe trat, blieb fie erſtaunt 
ſtehen. In eine Ar war der kleine Raum 
verwandelt. Roſen, Roſen, wo immer ſie nur Platz 
hatten. Das kam von ihm! Sie beugte ihr Geſicht 
in die duftenden Blüten und atmete tief und voll den 
ſüßen, ſchweren Hauch ein. 

Die Garderobiere ſtand wartend dabei und lächelte 
vielſagend. 

Alle die Blumen von Klaußner 21 Da war doch 
die Brachmann genau ſo wie alle andern! Und zuerſt 
wollte ſie folche Heilige fein! Na, das andere war 
beſſer für fie, da fiel eher ( ein Trinkgeld ab. 
„und Ihre alte Rieke iſt tot, Fräulein Brach⸗ 
mann?“ fragte fie, 


Als fie ſah, wie Gilfe erbleichte, beeilte fie ſich, Kuliſſe ziehen. Der Kollegin wurde ſelbſt ganz bange 
zu verſichern: „Es wird wohl nicht wahr fein. Die vor Gilfes verſtörtem Ausſehen. Mein Gott, die 
Leute machen's immer ſchlimmer, als es iſt.“ würde doch nicht die ganze Aufführung heute verder⸗ 

Als Gilfe auf die Bühne trat, ſtand Fränlein ben?! Ach, um dieſe dummen Provinzmädel, die noch 
Lindenau an dem Guckloch im Vorhang. Sie winkte jeden Blick für Ernſt und jede Schmeichelei für heilige 
Gilfe zu ſich heran. Eide nehmen! 

„Brachmann, kommen Sie mal“ — das „Du“ „Aber, Brachmann, reißen Sie ſich doch zuſammen! 
war zwiſchen ihnen doch nicht eingeführt worden —, Haben Sie denn im Ernſt geglaubt, der Klaußner 
„wollen Sie mal Klaußners Frau ſehen? Os ſttzt fiel wollte Sie — — 
mit feiner kleiner Tochter. Sie iſt heute angekommen, Etwas wie Mitleid glomm in der Seele der 
um ihn hier fingen zu hören.“ oberflächlichen, leichtfertigen Sängerin auf, Mitleid mit 

Daß die auf ihren ſchönen Gatten ſtets elferſüch⸗ dieſem verſteinerten Antlitz, auf das die Qual ihre 
tige Frau gefommen war, weil ein anonymer Brief Furchen ſchrieb. Aber nun bäumte ſich Gilfes Stolz 
fie herrief, das verſchwieg Fräulein Lindenau wohlweis⸗ auf. Mitleid ? Mitleid von dieſer Frau, von der ſie 
lich. Denn in dem Briefe hatte geſtanden, daß ihr gehaßt worden war, ſolange fie hier war? Nein! Sie 
Mann em paar blaue Augen gar zu blau gefunden richtete ſich auf und ſtrich ſich über die Stirn, als 
hätte. Es ſei ratſam, ſich nach ihm umzuſehen. wollte ſie etwas fortwiſchen, das da geſchrieben ſtand. 

Klaußners — — Frau? — — Klaußner hat „Klaußner,“ ſagte fie hochmütig, „was fol er 


eine Frau? mir? Ich bin in Angſt um meine Dienerin, die im 
„Freilich, mein Schäfchen! Glaubten Sie, den Sterben liegt. Ich denke nur an ſie! Und wenn Sie 
könnten Sie ſich jetzt hübſch einheimſen und in die heute finden, daß ich zerſtreut bin, ſo iſt es nur die 


Schürze nehmen? Nein, nein, der iſt lange verheira⸗ 


Angſt um meine alte Rieke.“ 
tet. Und ſein Töchterchen iſt zwölf Jahre alt. Na, 


Sie trat in hochmütiger Haltung weiter zurück in 


kommen Sie doch, wollen Sie fie nicht ſehen ?“ die Kuliſſen. 
Um Gilfe drehte ſich alles. Der Regiſſeur rief nach Fräulein Lindenau. Die 
Aber mit feſtem Griff zog Fräulein Lindenau ſie Oper begann. 

zu dem Guckloch und zwang fie, hindurchzuſehen. Die Venus⸗Lindenan fah berückend ſchön aus und 


„Da, vorn in der zweiten Reihe, die Große, 
Schwarze, mit der eleganten Seidenrobe, und daneben 
das füße, blonde Mädelchen! Ganz ſein Ebenbild — 
was ? Ja, ja, der Kloußner iſt ein ſchöner Mann! 
Das habe ich auch mal gefunden. Solch ein Eänger 
ſollte eigentlich gar nicht verheiratet ſein, das taugt 
nicht!“ 

Gilfe batte nicht durchſehen wollen; nun blickte 
fie doch wie hupnotiſiert durch das kleine Loch im Vor⸗ 
hang. Ja, das war ſein Kind! Das waren feine 
Augen! Das war fein Mund — fein Mund, der. fie 
geküßt hatte! 

Gilfe bebte am ganzen Körper. 

„Na, nun gucken Sie ſich aber 
Teuerſte! Andere Leute wollen auch 'ran! 
nun recht gehabt 2” 
Taumelnd trat Gilfe zur; 


lächelte ſtolz, als Tann hänſer⸗Klaußner neben ihrem 
Nuhebett lag und zu ihr aufblidte, Aber es war kein 
Liebeswort, das er ihr während des Bacchanale zuflüfterte, 
Es war das erregte, empörte Wort: „Intrigantin! 
Wenn ich Sie nicht keunte! Ich weiß, wer meine 
Frau hierher gerufen hat. Und ich quittiere dankend 
für dieſen Freundſchaftsdienſt! Im übrigen werde ich 
ſelbſt für meine Angelegenheiten ſorgen und bedarf 
Ihrer Hilfe nicht! Ich möchte ſehr bitten, das künftig 
beachten zu wollen !“ 

Sie zuckte zuſammen. 

Und dann mußte ſie ſingen. Und 
ſah nur das ſüße Lächeln, mit dem ſie 
und nicht den Strahl wilden Haſſes, der von 
dem Manne zu ihren Füßen hinüberflammte. 

f Fortſetzung folgt.) 


das Publikum 
ihn aublickte, 
nicht da feſt, ihr zu 
Habe ich 


ück. Sie ließ ſich in die 


Paſſende 
N Neihuadts- 


NHL 38,45, 86,65, 75 uf. 


Heſchenke 


Vor dem Einkaufe ſollte man zuerſt das alte 
renommierte 


Konfeleionshaus 


Enil Schmechel 


beſichtigen, wo die Preife noch billiger als in den 
en ſchrelenden ſeſchäften find. 


Winter⸗Paletots 


Marynarten⸗Anzüge 


Eat, Mat 
e e . 8 13 J 48.82 28 


2 Nöl. 4. 8. 12. 16, 24 uf. 


HBoſen 
Abl. 2.25. 2.80. 8.25. ulm. 


Damen⸗Koſtüme 
A Nl. 18.22.28, 0, 85 uw. 


Anaben-Anzüge 
1 Nbl. 2,40, 3,4, 5,6 ulm, 


Mädchen⸗Mäntel 
Kt. 0, 10, 13. 15, 18 ufw. 


Kein Kaufzwang!!! 
2 


Petrikaner⸗Straße Nr. 98. 


1] j 
facher Neihnaeuls-Aunserkänl 
5 zu den billigsten Preisen!! 
N M. SIEGELBERG 
| ee 


Det alias ee eee e ee 


rig. Waren -Geschäf 
Atolf Steinke 


urch, Ar. I empfiehlt groß 
| Auswahl son ar 1 11155 

nd Sole 4 

ünen Breifen. 4550 


Vollſtändige 
Ausbildung 


zum perfekten Buchhalter, 
zur perfekten Buchhalterin, 
Doppelte Buchführung, 
kaufmänniſches Rechnen, 
Handelskorreſpondenz, 
Stenograpbie, 
Maſchinenſchreiben, 
Unterricht nur an Tages ⸗ 
Stunden, Beginn Januar. 
Frau Minna Buchholtz. 
Nikolajewskaſtr. Nr. 58, 
Parterre links. 15848 


Korreperitor in 
Deutſch⸗Engliſch 


für Gruppe 4-5 Perſonen 
wird geſucht. Offerten in 
der Exp. dieſes Bl. unter 
H. E. 4“ niederlegen. [mes 


ir ein Paar Perde 
ae 
ierten unter Sy ung an bie 
nv. dieſes Blattes erbeten. som 


Ein Haus: 
2elaznaftr.Nr.9a, 


iſt unter günſti⸗ 
nen Bedingungen 


Nachruf. 


Am 2. Mts. verſtarb unfer langläh⸗ 
riges Mitglied, Herr A 


Eruſt Harras. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchie⸗ 

1 denen einen eifrigen Förderer unſerer 
„ „Vereinsinterreſſen und werden ſein An⸗ 

denken ſtets in Ehren halten. 8 
Der Vorſtand 


des Kiechen-Lesam-Veroins der St. Trinttatl- 
Gemeinde m Lodz. 


N. B, Die Beerdigung findet Donnerstag, d. 5. ets. 
um 2 Uhr nachmſttags vom Frauerhaufe, Nikolaſewsfa 54 
aus ftatt, wozu die Herren Mitglieder erſucht werden, ſich 
recht zahlreich zu beteiligen. 


Insikalisel-dnklamalor. Mir 


zu dungen des Jungirauen-Dereins: der Crinitais-Remeinde 


im Lokal des Männergefaugvereins, Petelkauer 213 
om Montag, den 9. Dezember um 8 Uhr abends. 


preiswert zu ber⸗ 
kaufen, Näheres zu erfragen 
Aunnaſtr. Nr. 19 W. 3. Täg⸗ 
lich von 1—2 Uhr mittags. 

Ein Lorgt mit ſchönem gar ⸗ 
ten, neeinnet für 


Aostaurant und Bierhalle 


der 1. Jauuar zu vermieten 
Alexandrowskaſtr. 22, 
verwalter, 


Möbel 


abreiſebalber zwangsweise Jofort 
lu verkaufen u. war aus 8 


15340 
Billets im Vorverkauf bei O. Ziegler, Wschodnia 32, An der Kaſſe v. 6 Uhr abends ab. 


CEROPHOSPHATE \ 
. 


GRANULE. 
12808 


„Hans, 
15787 


U 


ee e ce auch 
ſelderſchränke. Schreibttich, Wis 
tothet, Ottomane, Lampen. 
der, Eiſchchen ulm. alles zum 
Spottoreiſe. 9 


K den 01 
lizeihund! 
Polizeihund! 


Koͤrnige Glycérophosphale 
NORBIM“s. 


alk und Sodaglheerophosphate. 
Angewandt in den Pariſer Hoſpitälern. 


hund 


ſcharf 


Ahemefohlen gegen Verfrümmungen, Glieder. Prima Stammbaum 
ichwche 10 ben Kindern mäbrenD 5. Bade. mannfeft dreſſtert und folg⸗ 
. der rung und 9 ſam, iſt zu verkaufen, 15701 
md egen benie, del 
ER 8 z DE 15 Radwanska 39, Wohn. 12. 
aenehm {m Gern init einem 
chen Wil o cr Maffer eingenomnen, Hammon 
Für Verionen. die von der Juckerkrankheit 7 
! Schreibmaſchinen 


ſebr auterbalten, mit verſchlede 
nen Schriftarten, auch volniſch 
und ruſſiſch, hat billig abzugeben 
Max Fodtmann, Bres au 1, (15708 


Eine 


Ladeneinrichtung, 

1 Buffet: schr „ ein 
lier Mode und Na ehe 
Bilig ien Wise 
E e 
Ein Blanco Wechſel 
über Rbl. 50 Ausſteller 
S. Fenske iſt verloren ge⸗ 

fangen. Erkläre denſelben 
berni als ungültig und 
warne vor Ankauf. 
15832 8. Fe 


Folgende Wechſel 


find verloren gegangen: 2 an 
ker 1. 


Drogenhandlumacn. 


S 


etzoffen find, werden ſolche n Raftileniorm 
angefertigt. Vor wertloſen Falfifikaten wird 
de warnt. Perkauf in den Apotheken und 


Prüss che Patentwände 


D. R. P. 118048, 113077, IS13U8 und 154103. Russland 1229798, 
bestehen nur aus Stein, Zement ınd Eisen, 


| 

tragen sich frei und sind die solidesten Scheidewände, 
Baupolizeilich genehmigt, als Balkenlageu und Decken nicht belastend. 
Schallsicher, nagelfähig, trocken und rissefrei. ——— 
| Die Wände eignen sich auch als Aussenwände tür Lagerschuppen und Scheunen, 
als Umwährungs- und Odsispallermauern, sowie als dpppelte Außsouwände mit 
Isolierung für Viehställe etc. 7700 
BERLIN SW. , 


D 3 
sche 
Prüss Patentwände d. m. b n » Schönebergersir.18. 5 Seite 6b 80 
Generalvertreter: HUGO FORSTER, Stuck- und Putz- Geschäft 50 Tre 150 5 
b Laut Sl. 200 dener . 
Lodz Debowastasse 3, Telephon 27 61 Na ee 115 une. 
1 — imtliche Wechſel fin 0h 


Rotations- Schnellpreſſendruck Neue Lodzer Zeitung, 


u Mitwoch, den (21. November) 4. Dezember 1912. Nene Lodzer Zeitung. 


BB e ee bös bed e 


Var Beginn meines diesjühri- 2 
gen Weihnnchtsnusuechnufes 10 billige 


Nr. 556, 


Tierarzt 
Dr. S. Wolmann s 


Petrikauer 145. Tel. 29.00 


Dr. med, Bolesn Kon 


A ch eng Hals⸗ und 
chirurgi ae 9e . 
Petri der Straße der 
Empfängt bis 11 Uhr hei 
u. v. d—7 nachm. (u 


Dr. L. Klatschkin, 


Ronftantiner-Straße Nr. 11. 


Eyphilis Haut., Geſchlechts / 
u. Haruorgankrankheiten. 
Sprecgltund. 9-1 u. 6-8 abends, 
Für Damen beſ. 3 

Bon 5-8 na 


Dr. J. Silberstrom 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 12 
Sant,» Sgar.⸗Feſchlechts und, 
heriſche Krankheiten. (606 u. ol 
‚Kosm etiiche Bankteiben. 
5-8, für Damen 45 
etonderes e e 
Sonntans bis 3. 110 


Dr. M. Papierny 


nersndgeg, aper een Fi 
a is l zel 
Empfängt bis 9 5 5 Lorm, und 
von 4 0 Uhr 
Poludniowaf aße Nr. 
Telephon 16-85. 1081 


Privgt⸗Seilanſtalt von 


Dr. I Steinrg, 


Benednttenitr, Telefon 28, 
, Seeg 
Rönturneiie nub 1 ide: 


eh 1 N. 
e e 


Nr. med. N. Sadkowski 


wohnt letzt Metrik 
an enen 
Ken bohaf eat 5 


nd 


A — 
u y 


BY: 


N nn — — 


8 SCHÜRZ 77 
JAGE: 5: 


ver 
. 


mit 103 
Rabatt; / 


i auf meine bekannt 4 
8 billigen Preiſe. 


2 Schürzenhaus 
F % Bchiller, 2 15 66, Au 


Geſchäftszeit von heute bis 24. Dezember von 8 Uhr früh bis 8", Uhr abends. — Sonntgg, den 8., 15. und 
22. Dezember Nachmittags geöffnet. 


dagen. mil 
gon d. von g. 
nachmittag, 


Ir. aliı ff 
Andrzeſaſtr. 18. 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 

Hant⸗Krankheiten. 
Eile von MO, und o 
1 Ai 5 Ba 
— Telebbon . 


I. U. Fall 


leert 
SR ai e 
Bel per dudeeſe "(07 
10-18% und von Der, a- 


Dr.Bogustawski 


Letter d, auologife 
0 erde aer Neem len 


it aus Warſchau n. Lodz verzogen. 


. eg 
Brieia 9 14825 


IL An 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
. Haut-, Haar und 
Geſchlechts Krankheiten. 


eee e 


cee 


e 60 0 a use 
ort Apr. tens 
D lefon 13:50 
7 Energiſchen, deutſch und ruſſiſch ſprechenden e 
„ Männerſchwä⸗ el 
veſar 1912, Milleiowo 1912. Stawravol 1911. Lot. {ummperein „Ari“. 1 x 1 5 an e 380 
un! 
? 8 Somnabend, b. 120 ernst 95 Werkmeiſter BehandL, 1 
1 ereinslokale, 6 
der mit der Fabrikation feinter Möbel vertraut iſt Frreditunden von 5: 

Ditolnjemäte Str. und einen größeren Vetrieb e leiten kann. eee rn 

ſuchen u dauernde Stellung möglichſt per ſofort. II. . Schumacher 
Herreng end Off. mit Bild u. Angabe der Gehalts⸗Anſpüche erbitten 8 

S. W EKR SLER 1srm Ad Schu & ba, Maar. , e f d Se. 3 
Petrikauer⸗Straße Nr. 22 eren Pede oe a a mon die] er Riga. Wofttach 10:17. “ beſſche Seele, vene · 

Das bergunte Militär⸗Schneider⸗elteli rferti 0 aller Art Militär⸗ und FFC Sprechſt u. 8-10 58 
Echnler Unformen unc den leren Sacons und bei prompter Aus⸗ ae a0 ergebenſt eingeladen Be Borftaud. 7 EN fi ann. ee le 
führung zu reduzierten Freſſen. 15356. || "rs: Ez rend gebeten, ruht niet Humer milnedeinaem Spezialarzt für Veneriſche, Dr. KARL SLUM 

3 pexialarzt für 

Lodzer Alletenberein Haut- und Geſchlechtskrankheiten . as. Nasen-Ohrenleiden 


Sonnabend, ben 7. Dezember um 
Sub abends findet in Vereinslokale 
Nikslaſewska Straße Nr. 40 die 


Mes 


4 I" 
In wahrer geeupracht erſtrahlt ein Weibnachts⸗ U biol pentin | 
baum mit meinem 


5 t 
Glas-Christbaumschmuck g err egg, t 
Ein grober, prachtvolle Sortiment Ia mit 319 Stuck fach z. deutich. ko D . u 5 
meiner weltbekannten vorzüglichen und ſolideſten . 5 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
0 une Prof. Gutzmunn- Berlin 
® Sprechstund. v. 10½ —12ʃ½ 


5-7 Uhr Peirik in; 
Petrikauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evangelieka 165, (Ecke 0 75 16006 


Site e Steubeuten den an mit Abſolventin = 1580. (Eingang auch von der Evangelicka Nr. 2). Telephon 13.52 

ngelöre: Id u. Sternen, Heinzelmann im Bilz, Ubiloloaiſche 0 — — 

Nesoblane, Bernasik ale be Bermonbelt, ec delt der Aer ee deren. em * HII Img Telephon 19-41, 12835 Ohren, Mafen-u. als kranthelten 
verfilberte Stugeln, buntbemafte Fier. . dem Grade eines Stabibaten, er. 


Brlllantreflexe. Achlummerkiſſen. Eis⸗ und fabrene Lebrerin, erteilt Stunden 
Zannengapfen, Aich baker Kdankafte r. Iı allen Eähern der mittleren 
E . 
3 „ une 5 e 55. 97 70 Er o d 
ener mit Silenen ebene in ben übte schont 3 5 
mobetnlken eee ene A Per l nom 36 8 nahm ages-Ordnung: 
onen und a lezte Salſon-Keuheit eine EEE 
1 Munnliche u, weibliche Dient. | Ballotane, Empiang tüdftändinen Panen, Kafienberiäit. Gründung 
F rin, erlenhe kranke k. | Boten jeder gt,  antorugplofe | einer Sönlings-iege, Deiorehung bes Stiitmgsfeftes u. Nenmabl. 
e e ii: eue Ae ieer N 
Preis von 8 bl, ( m. op, mehr) rau u e. 2 ‚otter, inte enter 
Zum gleichen Breife veriende Sortiment! | berinnen, Ammen und perschle⸗ N 


der Sortunent ılı mit 120 St, großen Sachen oder dene Beamte empfiehlt das Ar⸗ sit 
de enen pe 18 ensnewäbiten, pocheleg. großen beitspermittlungsburcau N 
Sach, Audker Ertro⸗ Sortiment von 5 Rot, am, Obine Rack“ Dzielng 10. 
ii e, been Material 


#tatt, wenn Fämtliche Miteleder um 
pünktliches Erscheinen eriucht werden 
er Vorſtand. 


Röntgen- u. Lichtheilkabinett Ggarkrankheitem , Dr. B. Gzapliekl 
Durchleuchtung u. photographiſche Aufnahmen Fenner ene N40. 
des Körperinnern mit Röntgenſtrahlen; Heilung Fetrikauer⸗ Straße Nr. 120. 
der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage und Soreäitunden; von 1-8 Früh 
Elektrizität nach Profeſſor Zanludowstii. Mund 5-8%, nahm. Un Connar 


M h hi. Syphilis. und Bokanl dran Velertagen von 10 Uhr 1. 
utunterzuchung bel Syphilis und Bahandlung derselben as ec 
mi Hier un SDR. dr. med. Leyberg 


co ass 50 Arzt d 
Krankenempfang täglich von 8—2 und 59° f aewef. en 5 hett ber 


© ent. quo Glas schlafen zum aus beim Materlal gene Für Damen befandere Wartezimmer. Haag e 

5 Mehrere Jahre zu brauchen — nl 5 % 4 
a Has geb, Cortimente bei 2 wafeie Moufefthatter ee auch der u Sprache in Wort und Schrift er N Reed den . n TREE 
3 Sußend Nalent Selene! Weihnactsengel, außer Sortim, I bis ir 


A 2 5-6 bejon- 
e unse neeldhe and | AUTIU EN Ma nn reiben Falk Mrftelums per Ju baer oder fonte. HR 
lm einen egen ern a 
fend Peſtienender Anipeihung Ammmter wieder znr verwenden f Erſtklaſſige Referenzen. Gefl. Ainerbieten u. „Sorte: Kruttaftr. 5. Telephon 


Für Gratisgabe und Stückzahl garantiere. 15170 Sc . C fene 0 ee u. E. Dies Erſte Heilanſtalt der Spezialärzte Dr. Jelnickt, 
für un bewittelte Kranke e 
5 


Alias Miller Sehulwilm in Lauscha i. Thür, Ar. 315.6 888 1 e be ren 


Glaswaren⸗ und Augenfabrikant. 


. 9 
5 155 1 Sebr tüchtige 7 * Petritauerſtraße 45 (Ecke Zielona). ag ind e 
N die Qualität maner Ware. 
. Free Bde Schneiderin, Innere und Rerpenranfheiten: Zr. &, Shwarswafler unn MI] Han o-1t. ________ 48 * 
8 } welche einen ausländischen Zu⸗ u. telle So Mlags nur non 1 10 950 
e . ch. Sonnabend von 55 abends. Sonntag, [ M witz 
} Agile DH. unter 1 ienstag Donnerstag don 1-2. N. 
. 8 Ainberkrankgeit: 


dee Kati von ID de, Spezialist für aut⸗, gene 
ai e den L glu. riſche Krankheiten n. männl, 
e Al Wonen. Schwäche, Bei Syphilis „606 


„Annoncen 

wird für ad Artikeln per ſofort geſucht. 
. 10 Feſtes Gehalt und Proviſion. 
5 Nähere Angaben nebſt Gesaltsaniorücien beliebe 
3 intelligentes n man an die Central⸗Annoncen⸗Exp. O. u. E. Metzlu Co. 


ratungäftelle 
ıtenfrantbeiten 
turgiiche Kran 
Hals-, Raten, d 


Lodz, Betrifauerkr. 


4 44X12 mit Trat 
J. Lagerraum 


L. Sofort oder 1. Je ei 1 5035 a ao Sen fe 8 E mac. v0 . 195 von 1—2. Srertag, N 1 Ian 
Buckskin⸗ebſtubl und Frau! ein - auge ed Se ee egen b W. 
f Sonntag von 1—2. rations⸗Maſſage. 
Scheer maschine Tem messen as „ROLE Buhdaler Und Korrespondent . _ | Ronflantne-etsthe ir. 12 
25 kaufen geſucht. Gefl. Angebote mit Pr sg gs [0° Kom S 5. SE , N 8 e K von 85 AR: abends. 18886 — Ronfuttution 50 And, — 1e STE f e 
kbeten unter „Wolfabrif an die Exp. d. Bl. 45755 bo. Dae 7 Off. unt. R. S. 5 an d. Exp. d. = don 5-8. "Sonntag von 908 
185 5 = x r a m F en r— 
Mebakten: und Herausgeber A. Drewing, * Notatfons⸗Schnellpreſſendruck Neue Lodzer Zeitung”. 


Mittwori, den . O oember) 4. Dezember 1919, 


Polizei, daß ihm fein Freund, der B2jährige Leon 
Walczunski, mit dem er fein Zimmer teilte, heute 
Nacht, während er ſchlief, die Brieftaſche mit einem 
Inhalt von 140 Rbl. unter dem Kopfkiſſen hervorzog 
und damit flüchtig wurde. Nach dem Flüchtigen wur⸗ 
den Steckbriefe erlaſſen. 

* 3, Diebſſähle. Bisher unvermittelte Diebe 
drangen in der Nacht in die Fabrik von Leibuſch Koz⸗ 
lowski an der Julius Straße Nr. 6 und ſtahlen drei 
Transmiſſionsriemen im Werte von 200 bl. Aus 
der Wohnung von Gottlieb Feindrich an der Widzewska 
Straße Nr. 69 wurden Kleidungsſtücke und Mäſche 
im Werte von 100 Rbl. geſtohlen und aus der Woh⸗ 
nung von Stanislaw Kwiatkowski an der Rzgowska 
Straße Nr. 32 verſchiedene Sachen im Werte von 
170 RB. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Hellmann and 
Worſchau, Dreihorn aus Frankfurt, Silbermann aus 
Polog, Katz aus Bulaiewa, Kaplan aus Aſtrachan, 
Kanel aus Roſtow, Minz aus Kokand, Pern aus 
Taſchkent, Rappaport aus Taganrog, Ullrich ous Ham⸗ 
burg, Feitlowicz aus Slupce, Schoſtkow aus Roſſlawlja, 
Janowski aus Sotowskaſa. 


Kunſtnachrichten, Theater 
2 und Muſik. 


Thalia⸗Theater. Morgen, Donnerstag, findet 
die 12. Abonnements ⸗-Vorſtel lung 
ſtatt. Zur Aufführung gelangt Grillparzers viel gege⸗ 
benes und überall mit ſtarkem Erfolge in Szene nes 
gangenes Luftſpielʒ „Weh' dem, der lug te. 
Der Wert diefes anerkannt ausgezeichneten Werkes 
erhöht ſich für uns dadurch, als der illuftee Künſtler 
Adolf Klein darin den Gregor, Biſchof 
von Charlons darſtellen wird während Alfred 
Viebach den Leon ſpielt. — Freſtag, den 6. 
Dezember wird noch einmal die entzückende und außer⸗ 
ordentlich heitere Dveretie „Das füße Mädel“ 
wiederholt und zwar wieder mit den Gäſten Gab er is 
ele Modl und Erich Deutſch Haupt. 
Am Sonnabend findet auch eine Nachmittags⸗Vorſtel⸗ 
lung ſtatt und zwar gelangt bei ſehr ermäßig⸗ 
len Preiſen noch einmal das prächtige Schau⸗ 
ſpiel „Hinter Mauern“ von Nathanſen, daß 
ſich bei uns eines großen Erfolges erfrent, zur Auf⸗ 
führung. Der Billet⸗Vorverkauf für dieſe Nachmittags⸗ 
Vorſtellurg hat bereits begonnen. Für Sonntag d. 8. 
Dezember Abends 8 Uhr 15 Min. wird eine Operet⸗ 
ten Novität vorbereitet, die bereits allenthalben 
mit ſtürmiſchem Erfolge zur Aufführung gelangte. Sie 
ketitelt fih „Die Sirene“ und ihr Komponiſt 
iſt der ſieggekrönte Leo Fall. Das Publikum wird von 
der prächtigen Muſit ebenſo entzückt ſeiu, wie von der 
großen Heiterkeſt erweckenden Bühnenlledern. Durch 
das Ganze geht ein Zug ſchalkhaften Humors, der 
unter den Zuhöreren zündet und mit ſich fortreitzt. 
Die Muſik⸗Falls iſt hier völlig frei von Effekthaſche⸗ 
zei, aber die flotten Tanzweiſen, die melodischen Lieder, 
Ichneidigen. Molzer und Marſchrythmen gehen ins Blut. 

ir find überzeugt, daß dieſes pompöſe Werk Falls 

ei uns ebenfalls einen durchſchlagenden Erfolg erzielen 
wird. 

Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Soiree. Pros 
gramm. Der muffkaliſch⸗dramatiſchen Soiree am 
Montag den 9. Dezember um 8 Uhr abends im Los 
kal des Lodzer Männergeſangpereins — Petrikanerſtr. 
Nr. 243 — zugunſten des Jungfrauenve reins der Tri⸗ 
nitatisgemeinde. 

J. Teil. 
Begrüßungsgedicht — vorgetragen von elner Jungfrau 
aut dem Verein. 
Bieber: „Gebet“ von Kar! Marla Weber. 

„Hebe deine Augen auf“ Felix Mendelsohn. 
Vorgelfagen von dem Sängerinnenchor des Jungfrauendereinz ; 
Ruſſiſche Volkslieder: Balailaife-, Mandolinen - u. Guitarren · 
z Chor des Jungftauenvereins. 

Duett: So wahr die Sonne ſcheint Schumann. 

Dr L. Kindermann und Herr F. Leonhardt. 


Sieb: Der Splelmann Hildach. 
Frl. E. Kindermann. 
Wed: Valentines Gebet aus der Oper 
„Margarethe“ Gounod. 
led: Still wie die Nacht Bohm. 


Herr F. Leonhardt. 
Glinka. 
Trio für Violine, Cello, Klavier. 
Herren Kachelski, Teſchner, Türner. 


II. Teil. 
Deklamatfonen: Der Baaſſch del Waſſer und Brot 
Das heimliche Billet. 
Vorgetrogen von Frl. M. Anger. 
Mein Lied Gottfried Angerer. 
rl L. Kindermann und Herr F. Leonhardt. 
Lied: Entſagung Huge Jüngſt. 
Romancen des Jägers aus der Oper 
„Nachtlager in Granade“ Kreußer. 


Herr F. Leonhardt. 


Nomancen 


Duel; 


Chent ruſſe Lalo 
Solo für Cello — Herr G. Teichner. 
Meyer. 


Clutſam. 


Licht Glück 
Wiegenlied 
1 Frl. 2, Kindermann. 


Ruſſiſche Volkslteder: Valalalka-, Mandolinen - und Oultarren · 
Chor des Jungfrauenvereins. 


Kinematographen⸗Theater. 


Im Luna⸗Theater kommt für heute, morgen 
und übermorgen folgendes konkurkenzloſe Programm 
zur Vorführung: „Beſtialiſche Menſchen“, 
erſchütterndes Drama aus dem Zirkusleben in 3 Zeilen 
in Dorſtellung der Schauspieler der Königl. Theater 
in Kopenhagen. Das packende Sufet und die erſchüt⸗ 
zernden Momente, die wunderbare Inſzenjerung, die 
verblüffenden Tricks und die tadelloſe Photographie 
vereinigen ſich dazu, um aus dieſem Bild ein der⸗ 
artiges Meiſterwerk zu ſchaffen, das wohl die äußerſte 
Grenze erreicht haben dürfte. — Die Illuſtrferte 
Wochenrundſchau bietet einige ſehr interefjante 
Aufnahmen, mährend die köſtliche Komödie „Der 
Wolf ift att und das Schaf ganz“ in 
Aug führung beſter ſtglieniſcher Schauſpieler den heiteren 
Teil des Programnis ausfüllt. Heute und morgen 


in Darſtellung hervorragender öſterreichiſcher Schan⸗ 
ſpieler geboten. Dieſer Film iſt von hochdramatiſcher 
Wirkung, reich an feſſelnden Momenten und ergreifend 
in der Handlung — ein feingeſpieltes, zu Herzen ge ⸗ 
hendes Meiſterwerk. Der Beſuch des Luna⸗Theaters 
iſt demnach diesmal beſonders zu empfehlen. 


Sport. 


Die zwei letzten Sonntagsfuß ballwett⸗ 
kpiele ergaben folgendes Reſultat: Vor mit ⸗ 
tags verliert die Radfahrervereini⸗ 
gung „union“ gegen den Sportverein 
„Widzew“ 0:3; und am Nachmittag 
verliert Turnverein „Kraft“ gegen 
„Lödzki Klub Spor to w“ 2:4. Ein⸗ 
zelheiten der zwei Wettſpiele. Das 
Vormittagsſpiel hatte nicht viel intereſſantes geboten. 
In der erſten Halbzeit ſpielten beide Geaner mit ge⸗ 
wiſſer Nachläßlakeit. In der zweiten Hälfte änderte 
ſich die Spielweſſe. Widzew verſtand es, faßt jede ge⸗ 
botene Gelegenheit auszunützen und trat der „Union“ 
in der 15. Minute das erſte Tor; nach weiteren 
kurzen Pauſen folgten weitere zwei Goals. Das Spiel 
leitete Herr Smith. 

Im Nachmittagsſpiele ſiegte „LöTzki Klub Sno- 
towy“ über Turnverein „Kraft“ zwar nur mit gerin⸗ 
gem Torunterſchiede, aber mit Sicherheit: Die Krakt⸗ 
ler kamen auch für die Konkurrenz nicht mehr in Ber 
tracht. Die Angriffskraft dieſer Mannſchaft iſt trotz 
teilweiſer hübſcher Aktionen gering, ſo daß ſie ſich nie 
lange vor dem Tore des Gegner halten kann. Die 
Mannſchaft „Lö fi Klud Srortowy” konnte ſich 


zu Beginn nicht fo zuſammen finden wie ſonſt. 

Das Spiel begann mit dem Anſtoß der „weißen“ 
wobei es „Kraft“ gelang die Halfreihe des Sportklubs zu 
durchbrechen ſomit den Verteidigern wie auch Torwart 
viel Arbeit verſchaffend. Nach verlauf ca. 25 Minuten 
konnte ſich Sportklub etwas Luft machen, indem er 
zur Attacke überging. Die zwei Backs, Baumgärtel 
und Sienzel verteidigten großartig bis ſchlfeßlich ſedoch 
ein Ball unverhofft ins Tor der Kraftler geſtoßen 
wurde. Glanzleiſtungen wurden in der erſten Spfel⸗ 
hälfte nicht gezeigt und als das Tempo gegen Schluß 
etwas abflaute, war es klar, daß kein treffer mehr er⸗ 
zielt werden würde. Die „weiße Elf“ geht ſcharf vor und 
in der 5. Minuten wird vom linken Flſigel durch einen 
hohen Schuß en unrettbares Tor getreten. Jetzt kamen 
die Miunten, in denen ſich das Schickſal des Spieles 
entſchied. Nach einer andauernden Offenſive des Sport⸗ 
Hubs rühren ſich auch wieder die Stürmer der „Kraft⸗ 
lere indem man die Halſreſche des Sportklubs durchbricht und 
Pfeiffe (Centrumſtürmer) für „Kraft“ ein Tor erzielt. 
Nun entſpann ſich ein heftiges Ringen. Sportklub 
drängte feinen Genner weiter zurück und kaum 3 Mi⸗ 


nuten ſpöter ſitzt der Ball im Kraftnetze zum dritt n 
Male. Der rechte Flügel ſchoß nach einem 
ſchönen Lauf knapp neben die Stange, bekam 


daun abermals den Vall den er auch in das Kraft⸗Tor 
hineinpaßte. In den letzten 15 Minuten hatte ſich die 
Stürmerreihe Krafts die größte Mühe gegeben, um 
etwas zu erzielen, was ihr auch gelungen iſt, denn fie 
traten den „weißen“ das zweite Tor. Der Schiedsrichter 
Herr Smith ließ das Spiel auch mit dieſem Nefultat 
4:2 zugunſten Lödzki Klub Sportowy enden. 


Somit dat „Lödzki Klub Spor- 
towy” die Meiſterſchaft für das „Jahr 
1912“ mit 13 Siegen einer Niederlage 
mit 26 Punkten, erſtes Halbjahr 12 Punkte, 
erobert. Und trat eine Geſammtzohl von 72 Tore 
gegen 13. „ 

Ferner ſei auch gleich das von den anderen Ver⸗ 
einen während des diesjährigen Kampfes um die Meiſter⸗ 
ſchaft erzielte Reſulat bekaunt gegeben und zwar ſteht 
an zweiter Slelle Fußballklub „Vietoria“ 
mit 20 Punkten. Halbſaiſon: 8 Punkte. Torunter⸗ 
ſchiede 28 : 18. 


wird noch außer Programm das Zaklige Drama aus 


dem Leben einer Waiſe „Die Chanſo nette“! en kann. An der Verſammlung werden mehr als 25 beziffert werden, wurden an die Firma Lonaualra in 


An dritter Stelle kommt „Sport⸗ und 
Turnverein“ mit 16 Punkten: Erſtes Halb: 
jahr: 8 Punkte, Tore für und gegen 28 : 17. 


Den vierten Platz nimmt Turnverein 
„Kraft“ mit 15 Punkten ein. 10 Punkte erſte 
Spielhälfte. 32 : 22 Torunterſchied. 


Als fünfter Verein kommt mit 18 Punkten 
der Sportverein „Neweaſtle“. Halb⸗ 
jahr 9 Punkte. Torunterſchied: 29:23. 


Nun folgt „Tour ing⸗Club“ als ſechſter 
Verein mit 11 Punkten. Halbſaiſon: 3 Punkte. 
Toruuterſchied: 13:33. 


Als vorletzter Verein ſteht „Wid ze w' mit 
7 Punkten. Erſtes Halbſahr: 2 Punkte. Torun⸗ 
terſchied: 10:42 

Und als letzter Verein fteht in dieſem Jahre die 
Radfahrer vereſnigung „Union“ mit 
4 Punkten, die in der erſten Spielſaiſon erobert wurden. 
Torunterſchied: 8:48. 


Aus der Provinz. 


A. Zzierz. Städtiſches. Dem Magiſtrat 
der Stadt Zgierz ging von der Gonvernements⸗Ver⸗ 
waltung der Befehl zu, innerhalb von 7 Tagen die 
notariellen Bedingungen bekannt zu geben, unter 
welchen die Vereinbarung mit der Firma „Akt.⸗Geſ. 
dee Anilinfarben⸗Fabriken Sniechowski, Hordliczka u. 
Ko.“ getroffen wurde. Dieſer Vereinbarung zufolge, 
tritt die Stadt an genannte Firma eine Parzelle Brach⸗ 
land im Walde Chelmy ab, welche einen Flächenraum 
von 2 Deſſjatin und 866 Ouadratſaſhen umfaßt, und 
erhält dafür von der Akt.⸗Geſ. 2 Defjiatin 1564 
Quadratſaſhen Ackerland, ſowie 2000 Rbl. in barem 
Gelde. Die Anordnung der Petrikauer Gouvernements⸗ 
Verwaltung bezieht ſich darauf, daß die Parzelle, die 
in den Beſitz der Akt.⸗Geſ. übergeht, mit einem Gra- 
ben zu umgeben iſt und, daß dort 150 Kiefern abzu⸗ 
holzen find, während das Ackerland, welches die Stadt 
Zgierz von der genannten Akt.⸗Gef. erhält, ſofort mit 
einjährigen Kieferuſiümmchen zu bepflanzen ift. 


Frlegramme. 


P. Netersburg, 3. Dezember. Der Minſſter 
der Volksaufklärung erſuchte den Miniſterrat, der Lehr⸗ 
Aademie die Mittel dazu anzuweiſen, damit fie im 
Mai 1918 in Petersburg eine Verſammlung der Mit⸗ 
glieder des internationalen Akademieverbandes einberu⸗ 


Neue Lopzer Zeitung. 


Vertreter verſchiedener ausländiſcher Lehrinſtitutionen 
teilnehmen. 

P. Jekaterinodar, 3. Dezember. 
im Prozeß gegen die Ränberbande wurden beſtätigt. 
Acht Todesurteile wurden in Kraft belaſſen. Sieben 
Verurteilten wurde die Todesſtrafe in lebenslängliche 
Zwangsarbeit umgewandelt; einer Frau, die zu 15 
Jahren Zwangsarbeit verurtellt worden war, wurde die 
Strafe in 1½ Iahre Gefängnis umgewandelt. 

P. Berlin, 3. Dezember. Während der Debat⸗ 
ten über die gegenwärtige Politik im Reichstag wies der 
Pole Trabezunski darauf hin, daß 60 Prozent der öſter⸗ 
reichiſchen Armee Slawen find und ſagte, daß, wenn 
ſich die preußiſch⸗deutſche Politik auf das Bündnis mit 
Oeſterreich ſtützt, ſie daran denken muß, ob Deutſch⸗ 
kand durch ſeine Politik den Polen gegenüber nicht den 
Aſt abhaute, auf dem es ſitzt. 

Kongreß der Montaninduſtriellen. 

P. Petersburg, 3. Dezember. Der Minifter 
des Innern geſtattete, den auf den Dezember d. J. an⸗ 
beraumten Kongreß für Monkaninduſttie und Maſchi⸗ 
nendau auf den Mai 1913 zu verlegen. 

Großer Erbſcha tſkandal. 

Petersburg, 3. Dezember. (Spez.) Die drei 
Söhne des Millionärs Gindi in Pskow wurden unter 
der Anſchuldigung verhaftet, den Tod ihres Vaters her⸗ 
beigeführt zu haben, um in den Veſitz der Erbſchaft 
zu gelangen. Die Frau des einen Verhafteten ſprang 
bei der Verhaftung in das Becken eines Springbrun⸗ 
nens und ertränkte ſich. 


Zwei Segelſchiffe überrannt. 
Geeſtemünde, 4. Dezember. (Spez.) Die 
deutſchen Segelſchiffe „Wilhelmine“ und „Margarete“, 
die auf der Weſer vor Anker lagen, wurden im Nebel 
von einen deutſchen Schleppdampfer überraunt, und in 

ſchwer beſchädigtem Zuſtande hier eingeſchleppt. 


Frau und Kind ermordet. 

Tiflis. 4. Dezember. In Felſſawetvol ermordete 
ein mohammedaniſcher Anſiedler ſeine Frau, weil dieſe 
mit einem Kind niede raefommen war. jorie das Kind 
ſelber. Der Unhold ver braunte darauf die beiden Lei⸗ 
chen auf einem Feuer. Dabei wurde er von dem Bru⸗ 
der der Frau überraſcht. Dieſer ſchoß ſeinen Schwager 
nieder und legte deſſen Leiche ſelber in die Flammen. 


Der Unfall des Panzerſchiffs „Anligbeten.“ 


Die Urteile 


Stockholm, 4. Dezember. (Spez.) Der Unfall 
des Panzerſchiffe „Anligheten“ ereignete ſich dadurch, 
daß es auf ein geſunkenes Wrack aufſtieß. Die Tiefe 


des Waſſers erſchwert die Arbeiten zur Flottmachung 
des Schiffes. 


Der Nun auf die galiziſchen Sparkaſſen. 

Wien, 3. Dezember. Aus Lemberg wird ge⸗ 
meldet: Trotz der beruhigenden Erklärungen der Re⸗ 
gierung und des Polenklubs danert der Run auf die Svar⸗ 
kaſſen mit ungeſchwächter Kraft fort. Unter der bäuri⸗ 
ſchen Bevölkerung und in Arbeiterkreiſen iſt das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß bei einem etwaigen Ausbruch des 
Krieges das Papiergeld außer Kurs gelangt, worauf ſie 
tanfende von Banknoten iu Silberkronen, in Nickel und 
Kupfergeld umzutauſchen begannen. Geſtern herrſchte 
an den Kaſſen der hieſigen Filiale der Oeſterreſchiſch⸗ 
ungariſchen Bank ein ungewöhnlicher Andrang von 
Perſonen, die Banknoten gegen Silbergeld eintauſchen. 
In den kleineren galiziſchen Ortſchaften benutzen Spe⸗ 
kulanten die Gelegenheit, um Papiergeld zu Spottpreiſen 
aufzukaufen. 


Die italieniſchen Lenkballons. 

Nom, 4. Dezember. Einige Blätter hatten be⸗ 
hauptet, daß der italjeniſche Lenkballon P 4 nichts an⸗ 
deres als der wiederhergeſtellte Ballon P 1 ſei. P 4 
iſt aber in Wirklichkeit von ſo kleinem Typ, daß er 
ſich ganz bedeutend vom P 1, dem erſten italieniſchen 
Militärluftſchiff unterſcheidet. P 4 iſt ein praktiſcherer 
und verpollſtändigter Typ. In zwei Mona ten wird ſich 
zu ihm in gleicher Größe der P 5 geſellen. Das Kom⸗ 
mando des P 4 führt der Artillerielentuant Scelfi, 


Prinz Heinrich in London, 

London, 3. Dezember. Prinz Heinrich von 
Preußen iſt geſtern in London angekommen. Er macht, 
wie erklärt wird, ſeinen Beſuch im ſtrengſten Inkog⸗ 
nito, (Die Reiſe des Prinzen Heinrich nach London iſt 
ſchon vor einiger Zeit angekündigt worden. Man ſprach 
davon, daß Kaiſer Wilhelm feinen Bruder in politiſcher 
Miſſion nach der engliſchen Hauptſtadt ſende. Der 
Umſtand, daß der Prinz während ſeines dortigen Auf⸗ 
enthalts im ſtrengſten Inkognito bleibt, ſpricht nicht 
gegen diefe Innahme. Offiziös wird erklärt, daß der 
Prinz zu einem gänzlich privaten Beſuch nach London 
gekommen ſei. Die Red.) 


Furchtbarer Sturm auf der Inſel Neſſibo. 


London, 4. Dez. Während der Nacht zum 24, 
November hat ein furchtbarer Sturm die Juſel Neſſibo 
an der Rüſte von Madagaskar vernichtet. Die Zahl der 
Opfer iſt groß. vlele Häuſer find zerſtört. Es herrſcht 
Hungersuot. Der Schaden beträgt mehrere Millionen. 
Nähere Einzelheiten fehlen. 

Ein engliſcher Dampfer geſcheltert. 

Halifax, 4. Dezember. (Spez.) Der britiſche 
Dampfer „Rivers Meande!“ der New⸗Nork am 26. 
November verlaſſen hat, wurde auf der See als voll⸗ 
kommenes Wrack aufgefunden. Der Kapitän Gregore 
und ca. 30 Mann der Beſatzung wurden von dem 
Dampfer „Itbal“ in ſämmerlicher Verfaſſung auf einer 
Barke treibend aufgefiſcht. 

Guiraud Riviere des Opfer eines Automo⸗ 
bilunfalles. 

Paris, 4. Dezember. Der bekannte franzöſiſche 
Bildhauer Guiraud Niviere, ein Schüler Rodins, iſt ge⸗ 
ſtern Abend einem Automobilunfall zum Opfer ge⸗ 
fallen. Der Bildhauer lenkte ſeinen Wagen ſelbſt und 
fuhr mit großer Geſchwindigkeit auf der Chauſſee nach 
Verſailles, als plötzlich der Pneumatik eines Hinterra⸗ 
des platzte. Das Automobil wurde in den Chauſſeegra⸗ 


ben geſchleudert und umgeworfen. Rivlere erlitt jo 
ſchwere Verletzungen, daß an ſeinem Aufkommen ges 
zweifelt wird. 
Diebſtahl im Arſenal von Ferrol. 
Madrid, 4. Dezember. Im Werftarſenal des 
Kriegshafens Ferro) wurden große Diebſtähle aufge⸗ 


deckt, die auf mehre Jahrere zurückreichen. Die Gegen⸗ 


ſtände, deren Wert auf einige Hunderttauſend 1 8 
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ea Coruna verkauft. Zwei Beamte und acht Arbeiter 
find bereits in Haft genommen. Unter den geſtohlenen 
Gegenſtänden befinden ſich auch Sprengſtoffe und man 
befürchtet, daß ſtaatliche Geheimniſſe ebenfalls ausge⸗ 
liefert worden find, 

Johann Orth lebt? 

Buenos Aires, 4. Dezember. (Spez.) Die 
hiefigem Blätter melden, daß der frühere Erzherzog 
Johann Orth gegenwärtig in Argentinien unter dem 
Namen Romano lebt und nach dem Tode des Kaifers 
Franz Joſeph nach Oeſterreich zurückzukehren beabſichtigt. 
(Dieſes Gerücht ift wiederholt aufgetaucht und immer 
wieder dementiert worden, ſo dürfte wohl auch dies⸗ 
mal ein Dementi nicht lange auf ſich warten laſſen. 
Aum. d. Red.) 


Errichtung elner Flottenfliegſchule. 
Tokio, 4. Dezember. Der Marineminiſter ver⸗ 

fügte die Errichtung einer ſelbſtändigen Flottenflieg⸗ 
ſchule in Imokoſuki. Zu ihr werden 22 Offiziere der 
Kriegsflotte abkommandiert. Die Schule verfügt über 
4 Waſſerflugzeuge. 

Bewegung gegen japanifche Arbeiter. 

Tokio, 4. Dezember. (Spez.) Das Blatt „Aſahi“ 
berichtet aus New-Nork, daß die japanifche Frage in 
den Vereinigten Staaten wieder akut geworden iſt. 
Die japanifchen Arbeiter werden haufenweiſe unter der 
Anſchuldigung entlaſſen, fie feien induſtrielle Spione, 
In einigen Staaten hat der Boykott gegen japaniſche 
Waren mächtig eingeſetzt. Die demokratiſche Präſidenk⸗ 
ſchaft ſieht ſich gleich einem ſehr ſchwierigen Problem 
gegenübergeſtellt. 
Nuß land und China. 

Konhagatſch, 3. Dezember. (P. T.⸗A.) Aus 
Kobdo dringen Gerüchte von einem Aumarſch der Chl⸗ 
sen gegen die weſtliche Mongolei. In Kobdo iſt keine ruf⸗ 
ſiſche Abteilung. 

Petersburg, 3. Dezember. (Suez) Wie aus Nie 
Sutaja berichtet wird, find einige ſchwächere Streitkräfte 
an ruſſiſcher Artillerie und Kuſaken, die zum Schutze der 
mongolischen Unabhängigkeit beſtimmt waren, mit chine⸗ 
ſiſchen Streitträften zufammengeſtoßen. Der Kampf er⸗ 
folnte bereits am 22. November in der Umgebung ban 
gods und entwickelte ſich zu einem Balonettringen. Die 
Ruſſen ſiegten. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Aus der Reichs du ma. Die Kadetten 
und Progreſſiſten find gegenwärtig mit der Nusarbei⸗ 
tung folgender Geſetzproſekte beſchäftigt: Unantaſtbar⸗ 
feit der Perſon, das in derſelben Geſtalt eingebracht 
werden ſoll, wie in die zweite Duma; volle politiſche, 
geſellſchaftliche und vermögensrechtliche Gleichberechtigung 
der Frauen; Gewiſſens⸗ und Preßfreiheit. — In der 
Dumaxrotunde werden demnächſt drehbare Vitrinen mit 
den Porträts der Abgeordneten angebracht, wie in der 
Parſfer Kammer. Angeſichts der großen Zahl neuer 
Abgeordneter iſt dieſe Neuerung für die Orientierung 
der Journaliſten und der Abgeordneten ſelbſt ſehr 
ſchätzenswert. 

— Aus Wladiwoſtok häufen ſich — nach 
dem „Herold“ — die Klagen über fortgeſetzte ſyſtemg⸗ 
tiſche Raubfiſcherei an den Flußmündungen Kamtſchat⸗ 
fas, die nicht nur von den Japanern, ſoudern auch von 
Ruſſen betrieben wird. Da die Ruſſen keine fo nes 
übten Raubfiſcher wie die Japaner find, ſo laſſen ſich 
die wohlhabenseren von ihnen mehrere Hundert japa⸗ 
niſche Fiſcher kommen, die ihnen die Flußmündungen 
zur Laichzeit des Kamtſchatka⸗Lachſes mit Reuſen derart 
kunstvoll verlegen, daß kein einziger Fiſch entkommt. 
Auf dieſe Weiſe hat der Fiſchinduſtrielle Dembi zwei 
Millionen Lachſe in dieſem Jahre aus dem Kam- 
tſchatka⸗Mündung herausgeholt. Nach Anſicht der Sach⸗ 
verſtändigen muß eine derartige Fangmethode ſehr bald 
zum Ausſterben des Kamtſchakka⸗Lachſes führen, weil 
durch einen ſolchen Fang auch der ganze Nachwuchs 
kommender Jahre vernichtet wird. Alle gegen dieſes 
Raubſyſtem gerichteten Warnungen helfen nicht. Der 
genannte Fiſchinduſtrielle hat, durch feinen Erfolg an⸗ 
geſporut, ſich für das kommende Jahr an 1000 fapa⸗ 
niſche Fiſcher verſchrieben, um feine Ausbeute zu ver⸗ 
doppeln. Gegen eine derart ſyſtematiſche Vernichtung 
wertvoller Fiſcharten wäre ein adminiſtratives Einſchreiten 
am Platze, indem alle Strecken an den Flußmündungen 
mit ruſſiſchen Koloniſten beſiedelt werden, eine Maß⸗ 
regel, die ſich bei der Energie des Generalgouverneurs 
Gondatti leichter verwirklichen laſſen wird, als unſere 
Hauptverwaltung für Ueberſiedelungsweſen anzunehmen 
geneigt iſt. Die gegen die gelbe Gefahr vom Mi⸗ 
niſterium des Innern ausgearbeiteten Beſchränkungs⸗ 
Geſetze müßten vor allem auch auf die Dingung javas 
niſcher Fiſcher durch ruſſiſche Induſtrielle ausgedehnt 
werden, weil ſie es find, die die Raubfiſcherei auf 
fremdem Staatsterritorium mit einer gewiſſen Abſicht⸗ 
lichtlichkeit in einer gonz routinierten Weiſe betreiben. 
Diefe, Beſchränkungen müßten auf Grund unſerer 
Fiſchereikonvention mit Japan ausgearbeitet werden, um 
jeden überflüſſigen Konflikt zu vermeiden. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall- Handelsgeſelfchaft Kobryner u. Oeklet 


in Warſchan. 
London, den 2. Dezember 1912. 
Kupfer: Pfd. St. 7777, Kaſſe, Pfd. St. 77¾ B. mil. fietig. 
Zinn e „ steigend, 
Zink 7 20, flau. 
Blei 5 18% ruhig. 


alles pro Tanne, lot London. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. Lodz, 
Baumwollmakler, Liverpool 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, Lodz, 
Eröffnungs-Nofierungen. 


Liver pos! 4. Dezencher 1912, 
Dezember. ol 6790 Mai Junk 969 
Dezember Januar 1913 673 Duni Juli 809 
Januar Februar 672. Juli uguſt „608 
Februar Marz 71 Auguſt / Sevtember. 087 
März April! 6 Septe nber / Oktober 040 
April Mai 669 Oktober / November 688 


Zendensz flella. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß uns unſer fo innigſtgeliebter, unvergeßlicher 


ERNST HA RRAS 


am Montag um 9 Uhr morgens im Alt 66 di d. 5 
ern Mkelalewska⸗ trale 1 BD R 8 dd ah reiten he 25 Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet Donnerstag, den 5. Dezember um 2 Uhr nachmittags 
Die tieftrauernde Familie. 


Die Berlitz⸗Schulen unterrichten ſeit 


W Internationale Gesellschaft der Berlitz-Schulen — The Berlitz Schools of languages 


350 Schnlen in der ganzen Welt. In Dem Beſtreben jeb 
In dem Beſtreben, jedermann . beſchloſſen, beſondere Gruppen für Kaufleute, Fabrik⸗ und 
endende, tes. Gelegenheit zu geben, nach Büro⸗Beamte zu Vorzugspreiſen zu eröffnen. 
der Berlitz⸗Methode fremde — Vom 4. Dezember ab 3 mal wöchentlich beſondere 
Probeſtunde gratis. Sprachen zu erlernen, hat die Gruppen für Franzöſiſch, Deutſch und Engliſch. 


Lodz, wen Ron 2 Preile: r: Anmeldungen tänlich von 9 Ahr morgens bis 10: Ahr abends 


Telephon 10:68, „ 6 Monate 22 
aa 


2 
Herbſt⸗Ausberkan 
2 
zu verpachten oder zu 2 Baht eine Stunde von Lodz. Chauſſeeverbindung, 3 Werſt von d. elektriſchen Bahn, 1 Werft von d. projek tierten 
ahn. 


wegen Ueberfüllung des Lagers zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Halteſtelle der Kaliſcher B 


Lahn Speisezimmer, din. Salons, Schlafzimmer, Herren: J. Tohnzimmersomie 
Einzel- Möbel für alle Fabrikationszwecke geeignet, beſonders aber für Färberei, Appretur, chemiſche 
ee em ein ſtarker arteſiſcher Brunnen 


Stauduhren, Bücherſchräuke, Schreibtiſche, Schreibtiſch⸗Seſſel, 
aus einer Steinbohrung (Stein liegt dort nur 15 Ellen unter Oberfläche) große Teiche: Abflug in vorbeifließenden Nerv, Waſſerkraft 


Eichenſtühle, a un ee Wei lackierte 
arnituren, Waudgarderoben. Turbine neuefter Konitruftion von ca 40 HP, Dampflofomobile von 30 "P., 3 ſtöcktges fines Fabrikgebäude, 4 0 
beiter und Beamten, Nebengebäude. Anfragen an Adreſſe: = Jankau, nn bel Labs ne 55 5 


14926 


2 22 15251 
Küchen Möbel, — nn } 
5 0 Adresse Telagraphinun: A. B c. Code Used 
Meſſing⸗Rotenſtänder, Büſtenſtänder, Tiſche, Zeitungshalter, Pa- ) f | h | N l 1 
gan e a e Stangen 3 D. Felt Mi, IM 1 Carl M 15 ck sch WALLEREN - BORDEADL. 
ſenſtaugen, eſſing⸗Schaufenſter⸗Einrichtungen, elektr. Lampen „Wi, “ul, 
» 555 9 Schreibzenge, Porzellan. . Breslau Er TRADE MARK 


Stall, 

Eisen, 

Netalle, 

Werkzeuge, 
Werkzengmaschinen, 
Fabriksbexarfartikel, 
Tiegelgusstahlärahtseile 
braht in Eisen, Stahl, 


DIRECTION: 4 Rue Boulan, BORDEAUX 
Messing d. J. U. J Repräsentant ö. Eisenbraun, Lodz N-Targowa 20. 
aan! u N auf Per- — 


0 8 8 Die Den amengaanſchen For Schwäche und Ausfall der Haare ſchützt 
Sehr ze ee TR 
»% Kristall‘ | DR Ten 


Stk, - Ronfituren. — Marzipar. 


Spezialität: 


Baumkuchen 


täglich friſch in jeder ge⸗ 
2 nn Größe. er 


9555 N 

VVð Ohtnuefs Ana a Zargen, 
fur 18 amı Saarn, Bittorlafte. 104 

Ga Kaſſer RG e ce 1 


H.BONNAUD & ce 


Maison Fe COGNAC 


EAUX-DE-VIE 
COGNACS et FINES CHAMPAGNES 
Chais à COGNAC Charente) 


GRANDS VINS CREMANTS 


Caves Champenoises. 


Galanterie⸗Waren. 


Garbinen, Portieren, Teppiche, Chaifelonge Decken, Möbel Be 
züge, Sitz ⸗ und Lehnen Waren, Gobelin-Stoffe, Seldenſtoff⸗Reſte. 


ERNST KAMPS 


Lobz, Petrikaner⸗Straße Nr. 102, 


10757 


Divase Summen: | san 


.. 
R öl 8 e De a de 
7 8 een 
2 fi * ſolchen Fällen, wo N Medi 
ie reiuſtes Petroleum in Original Kauuen ente zoo. pe ee auf ® 9 9 nifche Mittel verfagten, 
RER —— —— | Bünklihe eder zu werneh jetzt: Petritauerfte 128 208 5 Die Mebiinafbeböche sub 
05 Ye 2 1 1 * Nähere Jade a 87, etzt: Petri 128. Nr. 1400 beitätigte „Chin“ f 
1852 ( 190 Ihönftes Licht bei geringem Verbrauch. m Fibe neo. e 
7 4 Flafons Zu verlanı min 
1 dämtlichen Avocbek⸗ 1) 
bent, 5. 10 20 4 ah Mb vate. Hühner-Augen Heiitbaunihund bereden, f 
155 n h an N 5 2 1462 „ Beiritan 
Preife: 0.33 062 1.22 240 50 mit Zustellung ins Haus NN e ec, Erotouenben Snargn nertißt gcgen de derbe ae 
ſetig beriifmteß Saumicumud nner e. ige : Vreis einer Flasche 7 9104 
Alleinvertrieb: Bir! Rendeiten in unüderkr. feinfter Aus- 
bur®irHamteit führung. -Gertiment 1, über 300 Stüd, 
echt nerfilbente, Tarbenpract. Brillant Was kaufe ich nur dieses I+hr meinen \.jeben 7 


W. Findeisen & Co. Il or4vior" 


von Apotheker 


d reflere_ giele mit gltßernd. Suderdraßt 
a Selbengenine überjvonnene Lat 
Lallons, natutaetr. Krüge, wie Lehel, 


Weihnachts- -Seschenk ? 


B. Was sonst als etwas in 


Brillanten, Gold, Silber oder Uhren!!! 
A. Aber wo ??? 


B. Nirgends kauft man reeller, besser und Bine 
als bei 


eduard Schinölauer 


Petrikauer 83 Przejazd 21 ‚Hkowalski, Warſchau. Saar en e ae 
2 2 Srudstförb@en, f bemalte angeln um 
Tel. 982 und 998. Tel. 978 u. 17:09. B Ip an in le erlangen. u. Bier, Seide, Weisnachtsmang, Gold: 


“ und Eifberfinc, Naitanien, Täutende 
een Sur, O. 1. dase ec, alte, Pilsen mit 
&ilperstelanden. farbengr. Siber gtantos Angel. mıt 
mein feſſelnd 


verkauf fen gut erh hal |Wichtigf.Damenı.Harran! | zn st Pseie gene erst tee 
e ae ringe |] e "Gehe sr 


Beten un Sie, Roi. 3. Tranto Fachn. 15 Stop. mehr). Sortiment 2 mit 


3 u, 
ſtopfe fie fo, daß de ber At vo) 200 <lüd, wie oben angeführt zum ſelben Yreis, Sortiment 3 

15769 | men unfichtbar if, ieher, Boi- || mit 100 etüd gröhcren Enten in obie. Austühr. nt 

noenaftr. 12. Woßn. 68. $ Sortiment 4 mit 60 Stüd der allerfeinſeu brachtſtücke Nul. 

F auge aus Tiefere zum jelben Breis jenes Dieler obigen Eu 

mente in bochmod. mweiher Silberansfübrung. (Boll beträgt 
Wattierte Decken, dro Send, 30 Mon.) it = NIS Grafis-&eigabe entätt jedes 
Sortiment einen mit Slasfräcſen und Trauben brachten 


Bettwäſche, Watte zu Bettdecken. RI Iruchttorb (Länge 18 em.) ferner einen i. d. Ferri. Farben 
Ausfteuer-Nettwäle, Umarbeir ernb. Pabagei m. bewegl. Ginsjedern u. natürl. Federn 
im Betrieb zu beſichtigen. Wo? ſagt die Ernedition dieſes Blattes |ten von Deten: Mrzeiasditr. 16, (15 em gr.) u. eine nrokart. auögckattete Etrablen-Rronentvite 

2 1 N ! 2 .die dem Gokliftenplag. © 
Kerr — tegie ber Sie = | (ei em lang). anderdem noch einen graben 
MEINZEL .& KÜNITZER in wallendem, Sodenhant, bemenl. Glasflünel 
au Fabre prallen. 5790 J Weipnastevotisiat, Siete Sortimente ind aus tolıp. 70 

— Tal bergeſtellt u. n cd immer wieder zu gebrauchen. 

Öefsenke u. Sthdsahl wieb garantiert, Miele Danflegreiben. 


| 


3 0 petrikauer- 1 05 
Strasse 8 


N 
) en auf dit 
N tn) e Honig Adolf Eichhorn Eugen Sohn, Lanscha -M) A. 94. u au en geil 
FFF r baer Bestie, 64. breit, 10-15 
Die Mae t ging, It In gro Hattersien-Webjtüble 34 breit mit Revolperladen Be 


Kods gebracht worden. Verkaufs⸗ oder wenig gebraucht. Angebote ſind in der 10710 


— — — RR Ver | 2a N I) et Par fu m Warschau, d. Blattes u. „Webſtühle“ niederzulegen. 


2 neue ar Auf ein im Zentrum der Stadt belegenes 


neißer 40 Lp ll ll: GM 1 Grundstlck 
1 


1 
| A. 
jomie eine Spulmaſchine J „, mit Towarzyſtwo in Höhe pon MöL 63,000 wird auf 


= 


an der Petrikauerſtraße zu vermieten. 


Anfr. in der Nirderlige der Let. Geſ. der Warſchauer Teppich ⸗ 
Fabrik Peteikauer⸗Straße Nr. 44. 18808 


— 


find ſehr preiswert zu Oppothek bei mäßigen Zinſen Fi Anleihe von 

9 . eriahren Ste J. 6843. 155.000 Rl geſucht. Of. unt. „M. A. in der Mole 

dniaftr. 61. 15636 1881¹ Ie niſtratton dieſes Blattes . 1 
. 


Srewing, Di Kotafinns-Sänelivrefiendert Reue Loder Zeitung” 


Webaftene und Herausgeber 9 


Mittwoch, den (21. November) 4. Dezember 1912, 


Einſendungen agen an bie Rebaktlen ber Neuen Loder Zeitung mit dem Bermerk: Für die Bodser Franen-Zeituns' terlcktet werben. 


Aus dem Berufsleben. 
Von Erne Büſing. 
Nachdruck verboten. 


„Die Frau im Berufsleben“, um dieſe Be⸗ 
jahung, um dieſes Zugeſtändnis ringen jetzt Tau⸗ 
ſeude. Eine veränderte Zeit iſt ein neues Ge⸗ 
ſetz. Die Einzelne, die hart kämpfen, unſäglich 
mithevoll arbeiten muß, wird ſtets und ſtändig 
wieder mit der Forderung kommen, der Frau 

ie Betätigung im Berufsleben einzuräumen, 

ſtliche Dämme zu ziehen und ſoundſo 
viel Hintertüren offen zu halten. Heutzutag' ſteht 
die Frauenbewegung noch mitten im Kampf. Aus 
Gedankenloſigkeit, aus Unkenntnis heraus wird 


mitbauen an allen Menſchheits⸗ 
werten und mißverſtanden zu 
werden iſt gar betrübend oft ihr 
Teil. Und doch, kann die 
Allgemeinheit der Frauenbewe⸗ 
gung nicht mehr gleichgültig 
gegenüberſtehen, fie iſt doch 
ſelbſtredend an ihrem Wohl 
und Wehe intereſſiert und muß 
ſich mit ihren Beſtrebungen be⸗ 
faſſen. Jenes fällt nun wohl 
manchem Gewohnheitsmenſchen 
ſauer, denn der hat inſtinktiv 
Angſt vor jeder Neuerung. 
In ausgetretenen Pfaden 
geht ſich's famos, ein Kapital 
ruhiger althergebrachter Gedan⸗ 
ken zu verwalten, iſt gewiß 
nicht anſtrengend, doch heuer 
muß der Gewohnheitsmenſch 
umdenken lernen und vor die ⸗ 
ſer Beſchwerlichkeit ſchrickt er 
zurück. Wenn er nur ſatt zu 
eſſen, ſatt zu trinken hat und 
eim as geſellſchaftlichen Tand 
treiben kann, iſt er mit ſich 
ſehr zufrieden, ſeine Tage ſind 
vollauf ausgefüllt und irgend ⸗ 
ein Intereſſe darf man von ihm 
nicht beanſpruchen. Erſt wenn 
die bitterſte Not an dieſe Men⸗ 
ſchen herantritt, gibts's eine 
Reviſion der Anſchauungen. 
In dem Schulweſen iſt in den letzten Jahren 
manche Veränderung zutage gefördert und auch 
jetzt noch ſtehen wir mitten in einer Zeit der 


Am 13. 


Neuerungen. Einige nennenswerte Begebenheiten 


der letzten Tage im Ausland ſeien hier nur kurz 
genannt. Zuerſt in Deutſchland. 


In Elsfleth beſchloß der Amtsrat in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Amtsbezirk Brale eine 
Wanderhaushaltungsſchule zu errichten. In 
Helmſtedt wurde beſchloſſen, die dortige 
ſtädtiſche höhere Mädchenſchule in ein 
Lyzeum umzuwandeln, und in Wilhelmshaven 
bewilligte man anſehnliche Mittel für den Umbau 
der Königin Luiſenſchule (Lyzeum und Studien⸗ 
anſtalt). In Northeim wurde anläßlich des Ab⸗ 
lebens eines Lehrers bei der Mädchenabteilung 
der Vürgerſchule 1 ſtatt eines Lehrers eine weib⸗ 
liche Lehrkraft angeſtellt und in Emden wurde 
am 1. Oktober die kürzlich eingerichtete Ober⸗ 
lehrerinneuſtelle an der ſtädtiſchen Auguſte⸗Vikto⸗ 
ria-Schule beſetzt. Auch iſt es jetzt einer Dame 


publit Chile“ fymbolifiere 
kehr der Unabhängigkeitser 
gegen das ihnen Gaſtfreundſchaft gewährende Land. 


gelungen, zum ordentlichen Studium der Chemit 


Weibliche Gefängnisbeamte ſind bereits ſeit 


am Friedrichs⸗Polytechnikum zu Cöthen zugelaffen | 72 Jahren in Deutſchland tätig. Ihre Arbeits ⸗ 


zu werden. 


Bei den Frauen iſt das Streben nach Bil⸗ 
dung keine Mache, ſondern bitterer Ernſt. Die 


Univerſickt Wisconſin in Amerika zählt zu den 


Ihren ſogar eine achtzigjährige Frau, die mit 78 
Jahren das Studium begann, das ihr ſolange 
vorenthalten war. 

In Frankreich, wo die Frauen ſtill, doch 
eifrig und unentwegt, ohne das Ziel aus dem 
Auge zu verlieren, arbeiten, bekundet die Allge⸗ 
meinheit Sympathien für die Frauenbewegung 
und auch regierungsſeitig wird man in Bälde 


wohl gewillt fein, große Forderungen zu erfüllen. dene Kreuz für mehr als vierzii 
fie verkannt, ſie will das Gute bezwecken, fie will] Kenner der dortigen Verhällniſſe ſprechen ſogar | Dienfte, In Hannover wurde 


Ein neues deutſches Denkmal in Chile. 


das die Deutſchen des Landes am Tage 
ing, dem 18 September 1910, geftiftel 


Eberleins. 


von bedeutſamen Erfolgen der Frauen auf politi⸗ 
ſchem Gebiet. — Wie dem nun auch einſt⸗ 
weilen ift erſt mal wieder eine neue Stelle ge- 
ſchaffen worden, denn bei der oberſten Wirt⸗ 
ſchaſtsſchule von Grignon, die dem Ackerbau⸗ 
miniſterium unterſteht, iſt ein weiblicher Pro⸗ 
feſſor für Theorie und Praxis des Kochens an- 
geſtellt. 


| Erfreuliche Meldungen kommen auch aus 
China. Die friſchgebackene Republik ſcheint mit 
etlichen Reſormen nicht nur in Worten, ſondern 
auch in Taten bei der Sache zu fein. Nament⸗ 
lich für die Frauenwelt erhofft man manch' gün⸗ 
ſtiges Reſultat. Vornehmlich der Schulbildung 
wird jetzt große Aufmerkſamkeit gewidmet und 
letzthin entſtanden auch Mädchenſchulen und Mäd⸗ 
chengymnaſien in beträchtlicher Anzahl. Dieſe 
Neuerung iſt ein ganz erheblicher Fortſchritt, 
denn unter dem alten Regime war 
bildung der Mädchen ſo wenig wie gar nichts 
aelau. 


ober wurde in Santiago (Cgile) ein Denkmal enthüllt, den „Fortſchritt der Re- 
der hunderiften Wieder⸗ 
hatten, auß Dankbarkeit 
Das Denkmal iſt ein Werk Profeſſor 


kraft hat ſich gut bewährt und an Hand dieſer 
Reſultate hät man ihnen nach und nach immer 
mehr auch höhere Stellen eingeräumt. Jetzt 
iſt ſogar der Oberin Trinius der Direktorpoſten 
eines Berliner Frauengeſängniſſes anvertraut 
worden. Dieſer Erfolg der Frauenarbeit iſt un ⸗ 
zweifelhaft von weſentlicher Bedeutung. 


Hier ſeien nun zwei kurze Notizen wieder · 
gegeben, die ſich auch dem Kapitel „Aus dem 
Berufsleben“ einfügen. In Stade erhielt die 
Haushälterin Anna von der Fecht, bie ſeit 43 
Jahren auf derſelben Dienftftelle ſchafft, das gol⸗ 
giährige treue 
x treue Dienfte 
der Köchin Dora Soſal unent⸗ 
geltlich das Bürgerrecht ver⸗ 
liehen. 

Einen bedeutſamen Erfolg 
errang in Auſtralien eine Frau. 
Wie gemeldet wird, iſt in 
Melbourne am Berufungsge⸗ 
richtshof Miß Iſaacs angeſtellt 
worden. 

Wir ſtehen zwiſchen zwa 
Zeiten. Das Alte und das Neue 
ſtreiten täglich miteinander und 
wir alle werden in den Kampf 
irgendwie und irgendwann hin ⸗ 
eingezerrt. — Aus Rom kommt 
nun die Meldung, daß der 
Apellationsgerichtshof Fräulein 
Labriola nicht zur Advokatur 
zugelaſſen hat. Dieſe 
nahme wird in intereff 
Kreiſen Befremden erregen, d 
bislang galt es für ſicher, daß 
in Italien die juriſtiſche Lauf ⸗ 
bahn den Frauen ſo gut wie 
erſchloſſen ſei. — Na, unent⸗ 
mutigt kämpfen die Frauen 
weiter. Sie appellieren an den 
Rechtlichkeitsſinn und fie glau⸗ 
ben, daß er ihnen helfen wird 
und muß. 

In dem Bereiche der Kunſt 
werden der Frau immermehr 
und mehr Tür und Tor geöffnet. 
In London hat Miß Margaret Morries die 
Leitung des Court⸗Theaters übernommen. In 
Lemberg in Galizien iſt Fräulein Anda Kitſch⸗ 
mann von der Direktion des Stadttheaters als 
Kapellmeiſter engagiert. 


Unter der muſikaliſchen Leitung der Dame 
werden auch Opern zur Aufführung gelangen. In 
Hamburgs Kunſtſälen, in der zeichnenden Kunſt bei 
Commeter, fanden die Radierungen von Gretchen 
Wohlwill, die Farbenholzſchuitte Elſe Zinkeiſens, 
die Vierländer Kinderbildchen ſowie die Zeichnungen 
Anna Zieglers und die Arbeiten Meta Voigts eine 
günſtige Kritik. „Merlin“, ein Schauſpiel der 
bekannten Schriftſtellerin Alberta von Puttkamer, 
wurde vom Stadttheater in Leipzig zur Urauf⸗ 
führung erworben. — So ſehen wir vielerorts 
Frauen, die beſtrebt find, fich ihren 7 
gemäß zu betätigen. Sie handel 
ſondern wollen der Allgemein 
fein und dieſe e Veding 
die neue Zeit ic) 
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Der Sport kann auch auf einwandfreie Lei⸗ 
ſtungen von Frauen zählen. In Johannisthal 
machte die Pilotin Galanutſchikowa einen verwege⸗ 
nen Sturmflug, bei dem ſie auf 805 Meter Höhe 
kam. Die Fliegerin Braß hat einen Höhenwelt⸗ 
rekord für Frauen aufgeſtellt, weil ſie eine Höhe 
von 4150 Fuß .erceichte. Und die in Sports⸗ 
kreiſen bekannte Madame G. Goldſchmidt nahm 
wieder ſelbſtändig an dem Ballonwettrer nen des 

Einen untaſtbaren 

is von energiſchem Training erbrachte die 
20jährige Katharine Wallace aus Boſton. Ge⸗ 
feſſelt an Händen und Füßen überſchwamm fie 
den mehrere Kilometer breiten Delaware River. 
Ungarns weiblicher Jockey, Ilſe Bulford, hat 
bislang noch kein Glück gehabt, darum wird es 
aber noch kein einigermaßen Einge ter wagen, 
ihr das Können abzuſprechen. Bei ihrem Debut 


verlor ihr Pferd am Start mehrere Längen. 


Das iſt Pech, das auch den beſten Jockey hä 
ereilt, nur hat, nach Anſicht de 
gewöhnten Berufsreiter, dann meiſtens — 
Starter die Schuld“. 


ie politiſchen Parteien lernen jetzt gemach 
die Frauenarbeit 5 So ſprach in 
burg in öffentlicher Verſammlu⸗ ü 
über den nationalliberalen Frauentag in Weimar, 
den fie als Abgeordnete des Vereins beſucht 
hatte, und durch ihren Vortrag gelang es ihr, 
wiederum neue weibliche Mitglieder ihrer Partei 
zu gewinnen. 


fig 
an das Glück 


Selbstvereriger rizender Ibnisbaunsüö nich 


achtsbaum mit glitzendem 
runden Goldfäden auch 
hafter Anblick iſt, fo 
werden dieſe doch den underbaum ungleich 
höher ſchätzen, in de dichten Zweigen ſich 
allerlei Süßigkeiten für ihre Läckermäulchen ber⸗ 
gen. Unter dieſem „eßbaren“ Chriſtbaumſchmuck 
ſteht naturgemäß Schokolade obenan und ſo dauert 
es dann dort, wo die Eltern dieſem heimlichen 
Wunſche ihrer Kinder entgegenkommen, meiſt 
nicht lange und es iſt auch das letzte Stück davon 
vom Baume verſchwunden. Aus dieſem Grunde 
wird vielen Müttern die Angabe willkommen 
ſein, wie man Chriſtbaumſchmuck herſtellt, der in 
ſeinem Inneren die leckeren Gaben birgt, ohne 
in feinem Aeußeren etwas von deren „Name 
und Art“ zu verraten. Was aber das Beſte an 
ihm iſt, er kann von den kleinen, noch recht 
ungeſchickten Fingern der Kinder ſelbſt verfertigt 
werden, der eihnachtsmann“ ift über jede 
Hilfskraft bei ſeiner ſchweren Arbeit hocherfreut 
und dankt dafi 
beſonders ſchöne Geſchenke. 
man nur kleine und kleinſte Süßigkeite 
chen, Beeren, kleine Eierchen, Bohnen von 
Schokolade, Pfefferminz, Fruchtzucker, Mandeln 
u J. w., und vermeide alles, was mit irgend 
welchen Spitituoſen gefüllt iſt. Zum Einhüllne 
dieſer Leckereien diene Seidenpapier, Staniol, nfw. 
Gleichgroße Fruchtbonbons hülle man z. B. 
einzeln in viereckige Stücke dunkelroten Seiden⸗ 
jo, drehe dieſe feft zu einem Stielchen über 
em Inhalt zuſammen, denn bindet man 6—8 
Stück mit Draht und einigen Blättern aus gel» 
nem Seidenpapier zu einem Kirſchſtrauß zu⸗ 
ſammen und gibt ihm eine Baſtſchlinge zum 
Aufhängen. Weintrauben bereitet man ähnlich 
aus erbſengroßen Beeren in dunkelblaues oder 
hellgrünes Papier gedreht. Dieſe bindet man 
ju einer länglichen Traube zuſammen, fügt ihr 
ein oder zwei große Weinblätter, aus Papier 


ein 


Zur Füllung wähl 


am Heiligen Abend ſelbſt durch 


Plaz 


„der 


geschnitten, bei und befeſtigt ebenfalls eine Schlinge 


daran. 
aus Staniol gefertigt. Radieschen⸗, Rettich⸗ 
und Möhren-, ſowie Zwiebelbündel kann 
man auf dieſe Weiſe mit allerlei wohlſchmecken⸗ 
den Inhalt herſtellen. Eine ganze Anzahl bun⸗ 
ter Seldenpapierchen, am beften auf der Ma⸗ 
ache miammenaenäht werden entweder mit 


Beſonders effektvoll find Weintrauben 


einer Sorte Zuckerwerk oder bunt durcheinander 
gefüllt, 2 em. unter dem oberen Rande zugebun⸗ 
den und an dieſem Bindeband auch gleich auf⸗ 
gehängt. H. N. 


Ein weiblicher ſerbiſcher Kriegsteil⸗ 


ophia Jowanowitſch. 
je Türken nimmt auch 
hrige 
witſch, dies iſt der Name, bat d 
ebener Baterlandsliebe g 
r. Abſicht, möglichſt in der N 
2 zu fein der als Infanterifl-Ror 
den „heil Krieg zog. Bei Beginn des Fe 
ließ Sophia ene ihr Hauphaar abſchneiden, 
legte Man nerkleldung an, und trat als Freiwilliger in 
das Reg went ihres Verlobten ein. Sie hat an ver- 
ſchledenen Seſechten, ſewie an der Schlacht von Kuma⸗ 
newo teilgenommen, und erfreut ſich großer Beliebtheit 
bel den ſerbiſchen Soldaten 
— 


r e 
) 
) 
J 


Die Träne, 


en binterlaſſenen Papieren des Herrn 


gegen we 
Sophia 
weniger 
vielmehr ! 
Bräutigar 


at 


ſrei nach dem bebräiſchen Oriainal 


Erde gebiert, 
bedarf des erquickenden Naſſes. 
Menſch, ein Erdenſohn, 
geſetzt wechſelndem Erdengeſchick, 

e Pflanze blühend, 
wie die Pflanze verblühend, 

verſchmachten in Zeiten der Dürre, 
der zehrenden, ſengenden Herzensdürre, 
wenn ne nicht ſpendete, 
die Himmelstochter, 
heilenden Balſam, 
erquichenden Tau. 


reer I 


en laden wir ein? 


Bon A. ©. 
Ja, wen landen wir ein? Es gibt Momente, 


— N 


wo uns Hausfrauen dieſe an ſich harmloſe Frage 
wie von den Poſaunen von Jericho geſchmettert 
ins Ohr gellt! Das iſt, wenn mau drückende, 
geſellige Verpflichtungen hat. Ach, und man hat 
eigentlich immer welche, und wenn man einen 
noch ſo kleinen Kreis, noch ſo wenig Bekannte 
und ganz und gar feine repräſentative Stellung 


In einer Beziehung ſind eine ganze Men 
Menſchen merkwülrk u kaltblütia 5 ei laben 


Gerechte und Ungerechte zuſammen — wen ſie 
gerade treffen und wem ſie eine Einladung 
ſchuldig ſind. Wahllos — wie die Leute zu⸗ 
ſammenſtimmen, ſich vertragen und — Platz 
haben! Es geniert ſie gar nicht, wenn ſie im 
kleinen Kreis Familien gebeten haben, die ein⸗ 
ander Todſeindſchaft geſchworen haben. Die 
keinen Ton mitſammen reden, ſich feindlich an⸗ 
immung der Geſellſchaft durch 
gewönne, kann man nicht 
behaupten. Wie durch drahlloſe Telegraphie teilt 
ſie ſich allen Gäſten mit und wird entweder 
froſtig oder ledern oder geſpaunt! 


So ſoll es bei uns nicht ſein! Wir wollen, 
daß es bei uns gemütlich iſt, daß die Bekannten 
gerne kommen, ſich bei uns wohl fühlen. Daß 
ſie ſagen: ach, dort trifft man ja immer die 
amüſanteſten Menſchen, die intereſſanteſien Er⸗ 
ſcheinungen! Ja, da müſſen wir eben nur an⸗ 
genehme Leute einladen! Kunſtſtück! Woher 
ſollen wir fie nehmen? Sind die nicht überall 

hat nicht jeder unter feinen Be 
kaunten räudige Schafe, die er laden muß und 
die ihm mit Erlaubnis zu ſagen die „ganze 
Faſſade verderben!“ — So z. B. den befautiten 
Dauerſchweiger“, der gruudſätzlich den ganz 
Abend kein Wort fpricht, alles Gebotene miß⸗ 
billigt, mit finſtern Mienen daſitzt, in eine Ecke 
ſtarrt und die Tatſache, daß ihm unſre Feſtivität 
unausſtehlich iſt, ganz und gar nicht ver 
— dazu iſt er nämlich viel zu „aufrichtig 
und „zu befreundet“ mit uns. ine geſellige 
Liebeuswürdigkeit legt ſich wie ein Re 
Frühlingsnacht“ auf die Verſammlun 5 
Angeregtefte erſtarrt unter feinem Blick zu Eis 
und niemandem fällt mehr etwas Unterhaltendes 
ein. 


Oder „das Läſtermaul“, das mit einem 
unendlich freundlichen Geſicht in allen Winkeln 
herumſchnüffelt, um etwas Ungehöriges zu ent- 
decken, es ſo recht in ſich aufzunehmen und es 
am nächſten Tage, um das Doppelte vergrößert, 
in einer andern Geſellſchaft wieder von ſich zu 
geben und uns und unſer Haus lächerlich zu 
machen! Oder „die Klatſchbaſe“, die mit weit 
offnen Augen auf irgendeine kleine Flirtation 
lauert, um fie herumzutragen, auszupoſaunen 
und gründlich zu werreben! Oder „den Ems 
pfindlichen», der ſchon zu uns kommt mit der 
Idee, daß wir ihn doch nicht zu unſerer „eriten 
Geſellſchaft“ gebeten, und daß ihn einer unferer 
Säfte mit einer Bemerkung tödlich beleidigen 
wird. Wir müſſen mit ihm umgehen wii mit 
einem rohen Ei. Oder die kleine „Lachtaſche“ 
— die immer im unrichtigen Moment losplatzt 
mit ihrer unmotivierten Heiterkeit. Oder die 
diverſen guten Bekannten, die in jede Geſell⸗ 
ſchaft kommen mit dem Anſpruch: nun, unterhal⸗ 
tet uns mit etwas, das uns intereſſiert, uns 
Spaß macht! Bitte, amüſiert uns, ſonſt ſitzen 
wir da wie die Oelgötzen nebeneinander aufge⸗ 
richtet — erwartungsvoll, aber ſelber untätig 
— ein Schrecken für Hausherrn und Ha 


Gott behüte! ſolche geſelligen „Geſpenſter“ 
laden wir auf keinen Fall! Aber wenn wir es 
ihnen ſchuldig find? Hm! Nun fo ſei es unſer 
Verdienſt, ſie unſchädlich zu machen. Sie ſo zu 
vereinzeln unter liebenswürdigen, gewandtenchäſten, 
daß ſie uns nicht mehr die Stimmung, die Laune, 
die ganze Geſellſchaft verderben. So daß fer 
Feſt dennoch ein „Erfolg“ wird und alle Welt 
von unſerm Haufe jagt: „O, da amüſiert man 
ſich immer! Da trifft man wirklich nur reizende 
Menſchen“! — — 


feferefefeſef ere νν 


Uns Frauen ward zum Tragen Kraft gegeben, 
[Da ſchwere Setgen unt und Weh Belaften, 
De Leiden, die mit Setzen nimmer raſten, 


Mit Dornen Reis durchwinden unſer Leben 
Carmen Eoum 
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Dernier eri 
in Friſuren und 


Nüten. 


So ſchwer ſich die Damen 
an eine Umſturzmode gewöh⸗ 
nen, deſto leichter wird es der 
kapriziöſen Königin Mode, 
ihre letzten und vorletzten 

Ideen abzuſchütteln, um ſich 
in ſunkelnagelneuer Faſſung 
zu repräſentieren. Die Damen 
hängen noch an der glatten 
Scheitelfriſur, die Mode aber 
bauſcht ihre neuen Lieblinge 
ſchon wieder auf, fie liebs 
es nicht mehr, wenn die 
Scheitel glatt am Kopfe 
liegen, ihr letzter Befehl iſt: 
kleine Schöpfe ſeitlich oder 
ſogar in der Mitte des Kop⸗ 


lſo wieder duftig 

s in Ondulations⸗ 
wellen zu kleinen Schöpfen 
arrangiert und die beliebte 
Form der Casquefriſur im 
Hinterkopf mit dem ſchick 
wirkenden Kamm iſt beibe⸗ 
halten, nur werden die Haare 
mehr anliegend geſteckt, wie 
zu Anfang der Casqueſriſur⸗ 
mode. Das Neueſte ſind 
bewegliche Straßnadeln und 
Kämme, Reifen aus ſchwar⸗ 
zem und weißem Straß und 
die aparteſten Reiherc 0 
Sogar zweifarbige, auf bei⸗ 
den Seiten wegſtehende Rei⸗ 
herbüſchel find nun en vogue 
in allen Arten, wie Paradies, Stangen- und 
Kronenreiher. 

Wie die Friſur eine neue Form angenom- 
men hat, fo iſt es auch mit dem Abendhutl Are 
fang der Saiſon, als der kleine Hut auftauchte, 
bachte man bloß an einen vorübergehenden 
Modenſpleen, und die Anhängerinnen des gro⸗ 
ßen Hutes warteten mit Spannung auf die 
Abendhüte, die konnten ſie und würden ſie auch 
nicht euttäuſchen — ſo dachten ſie alle. Aber 
verlaſſe ſich ein Menſch auf die Mode vom 
vorigen Jahre! Wo ſind ſie hin, dieſe Rieſen⸗ 
deckel, mit der Fülle von Pleurenſen, rein ver⸗ 
ſchwunden vom boden, als hätten ſie nie 


Beilage zur Neuen Lodzer Bernmg 


ter Tüllturban 
ſteigenden 


mit zwei in der Mitte vorne ger N 
pfen. Ganz 


Tüllſchlupfen und zwei großen Jettkn 
enganliegend aufgeſetzt. 

Nr. 6. Turban a 
Skunksbord und rüͤckr 
rot- lila Straußfeder. 

Nr. 7. Bühnenfriſur. 
geht ſeitlich in Schopfform abwä 
tiefere loſe Cas 
Straßreifen mit ſchwarzem Gurrahreiher in duftig 
arrangiertem Schopf mit Scheitel. 

hnenfriſur. Runder duftig 
fen und weißem kleinen Parad 


ltgoldener Broderie mi 


Die Linie der Friſur 
ts. Rückwät 


exiſtiert, als wären fie niemals der Schwarm 


der ganzen Damenwelt geweſen! — Die Sen⸗ 
ſation für den Abend iſt nur der kleine Turban⸗ 
Int für Logen und Reſtaurauts zur größten 
defolletierten Toilette! Unſere Bilder bringen 
einige Modelle der neueſten Modefriſuren und 
Logenhüte. 

Nr. 1 iſt ein chickes Hermelinbarett mit zwei 
dichten reinweißen Paradiesreiherbüſcheln. Der 
Kopf des Hutes iſt wie eine Mütze gearbeitet. 

Nr. 2 iſt eine Bühnenfriſur. Seitlich links 
ein etwas größerer Schopf. Vorne Friſetten, 
etwas gehoben. Rückwärts ein Casquechignon, 
anliegend geſteckt. Anſtatt Scheitel iſt das Haar. 
loſe und duftig gehoben arrangiert. Die Frif 
krönt eine ſehr reizend wirkende Couiff 
ſchwaren Pierres de Straß mit rechtsſeitig 
ſchwarzem, linksſeitig roſa Kronenreiher. 

3. Graziöſe Friſur mit flachem Schopfſcheitel, 
der von einem flachen Haarteil gedeckt wird. 
Seitlich in den duftigen Haarteilen weiß ⸗ſqchwar⸗ 
zer Reiher mit Straßſtil. 

Nr. 4. Ein ſchickes Modell aus ſchwarzem 
Liberty mit paſſepoilierten Nähten, in Trikornform, 
mit enorm langem, ſchwarzem Stangenreiher. 


Die Rüde in 4% Mia Jahreszei, 


Ben Dr. E. J. Ernſt. 


Die Frau macht ſich manche Sorge um das 
Wohlbefinden der ihrer Liebe anvertrauten 
Familie. Wie ſie ſie geſund und arbeitskräftig 

t, wie ſie ihr Freude bereitet uſw. Alles 
im beſten Einvernehmen mit dem Finanzminiſter 
des Hauſes, der leider gar ſo genau auf das 
Geld ſieht und der immer zum Sparen drängt. 
So muß auch die Frau jeden Groſchen mehrmals 
umdrehen, bevor ſie ihn ausgibt. — 

| Zweckmäßig ift es daher, wenn die Frau 
Peng weiß, was nötig iſt nnd was Vorteil 
ringt, und wenn fie nicht, von Irrtum befangen, 
das Heil im Ankauf von Dingen ſucht, die nach 
den Prinzipien der Erkenntnis von keiner großen 
Bedeutung find. Viel irrige Anfichten Herrchen 
noch auf dem Gebiete der Ernährung. Und 
doch wäre es ſo lohnend, hier das richtige zu 
— 5 und ſich vom Aberglauben und Vorurteil 
zu befreien. Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu beil 


| 


age in den Vorder 
wie ſoll nunmehr der Speiſezettel 
etzt werden, damit wir uns im Winter mög ⸗ 
ſt wohl befinden. 


phyſiologiſchen Erwägung a 
Im Winter und in den falten Tagen des 
en 
n unſerem Körper mehl me zu erzeugen 
n, um die Eigentemperatur unſeres Körpers 
auf 37 Grad Celſius zu erhalten. Im Sommer, 
wenn auch die Luft um üns herum warm iſt, 
haben wir es da leichter. iſt nachgewieſen 
worden, daß unter dem Einfluß der Kälte iw 
menſchlichen Körper bis zu 33 Prozent mehr 
Fett zerſtört und zu Wärme verbrannt wird, 
wodurch die Abgabe der Körperwärme an die 
kalte wettgemacht und ausgeglichen 
wird. ett wird im Körper verbrannt, 
wenn wir zu unſerer Erwärmung mehr Bewegug 
machen, wozu wir Brennmaterial, und zwar 
Körperſubſtanz brauchen, dann wenn wir tiefer 
atmen uſn 
Wir können nun unſerem Körper ſparen 
helfen, wenn wir ihm an kalten Tagen in 
paſſender Weiſe Nahrungsmittel zuführen, die 

f iel Wärme erzeugen. 

im Winter mehr eſſen 
iebiger efjei n Sommer; beſonders 
bei den $ n müſſen wir darauf achten, daß 
fie tüchtig eſſen. Die Kälte zehrt! Das ſiehl 
man ja zum Beiſpiel auch ſchon im Sommer 
Wenn da ein Junge kalt gebadet hat, wobei er 
eine Menge von ſeiner Körperwärme an daz 
kalte Badewaſſer abgibt, entwickelt er nachher 
einen viel größeren Appetit! Und es iſt ja 
allbekannt, daß man auf einer Landpartie oder 
auf einer Schlittentour oder nach dem Eislaufen, 


und au 


wenn man ausgefroren ift, eine koloſſale Menge 
von Nahrung mit Wonne und Heißhunger ver⸗ 
Das kann man, wenn man will, als 
Fingerzeig der Natur auffaſſen, daß man 

mehr eſſen muß 
ität der Speiſen lehrt uns 
ung, daß das 
ſt. Vom Fett 


he überſetzt heißt das: für 
eit ſollen wir in erſter Linie 
iel 


die kalte Jahresz. 

fette Speiſen wählen und den Speiſen recht 
Fett zuſchießen, um unſeren Körper mögli 
einzuheizen. In der Tat ſchwelgen die Eskimos 
ſörmlich im Tran und die Oſt⸗Sibirier trinken 
pfundweiſe geſchmolzene Butter. 

Im Speziellen empfehlen ſich alſo für die 
kalten Tage alle Fette, zum Beiſpiel Schweine⸗ 
f (mit 99 Prozent Feitftoff), Butter (84 

Oel (Delſardinen, Del 
fett, Krammeln 
und ſette Fiſche 
rs Jungſchweins⸗ 
40 Proz.), Sprot⸗ 
Schinken, Zunge ( proz.) 
dann Sahne, Schlagſahne 
beſonders der Dotter, 
fetter Käſe, wie Emmentaler 
3 Rroz.). 
find ſettre entölter Cacao 
hokolade 21 Proz. Fett. 


9 Proz.) und 
und Chofolade 
euthält 
In 
d. i. Mehl und Zucker. 
5 fie im Organismus zu Fett verbranut werden; 
daun haben ſie aber noch die vortreffliche Eigen⸗ 
schaft, daß fie viel Fett aufnehmen, jo daß ſie 
gute „Fetiträger“ find; erinnern wir uns nur an 
das Butterbrot, an die Kartoffel mit Fett, denn 
fetten Reis, den Speck mit Brot uſw. Von den 


Auch Cacao 


Linie ſtehen erſt die Kohlehydrate, 
Sie haben den Vorteil, 
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Mehlſorten ſelbſt iſt das Hafermehl am fetteſten: 
es enthält 6 Prozent Feit; Roggeumehl nur 2 
und Weizenmehl blos 1,4 Prozent. 

Da wir das Fett allein nicht leicht und 
mindeſtens nicht leicht in 
auf die Dauer gut vertrage 
Küche, 
Mt 


ſroßen Mengen und 
iſt es eine wichtige 
daß im Winter unjeren 
Fett in angenehmer und 

gefügt werde. Das Oel 
zum Beispiel als Salat und Mayonaiſe, der 
Speck durch Spicken des iſches oder gebraten, 
die zerlaſſene Butter in Form von Püree, oder 
durch das Panieren des Flei ches, der Rahm 
als Sauce, die Eier als Ehaudeau und Cröme 
uſw. Einen gr Wert haben in dieſer 
Beziehung die Gemüſe. wie Kohl, Kraut, Blu⸗ 
menkohl und Kartoffeln; ſie können nämlich un⸗ 
geheuer viel Fett aufnehmen; auch die Linſen, 
wenn ſie beiſpielsweiſe als Specklinſen ſerviert 
werden. In gewiſſen gewöhnlichen Mehlſpeiſen 
— Nudeln, Maccaroni, c. — läßt ſich eben⸗ 
falls recht viel zerlaſſene Butter, Quark, Sahne 
und Speck unterbringen. 

Das Fett iſt alſo ſo recht die Speiſe des 
Winters und es iſt vielleicht ein eigentümlicher 
Zufall, das wir im Winter das Fett viel leichter 
vertragen als im Sommer, und daß ſich das 
Fett im 
ſo daß man förmlich verſucht ſein könnte, hier 
eine gewiſſe Zweckmäßigkeit anzunehmen. 


Praktiſche Winke. 


Eiſerne Kochtöpfe werden inwendig 
fpiegelblanf, wenn man fie mit heißem Eſſig, 
Waſſer und Sand ſcheuert. . 

Feuchte Lederſtiefel kann man weich 
erhalten, wenn mau ſie, noch ſolange ſie feucht 
ſind, mit Rizinusöl einſchmiert. 

Gummifachen, die zur plötzlichen Hilfe in 
Unglücksfällen gebraucht werden follen, wie die 


Aufgabe der 


bekömmlicher Form 


inter viel beſſer hält als im Sommer, 


Esmarchſche Gummibinde, mitſſen öfter auf ihre 
Brauchbarkeit geprüft werden. Gummiwaren 
dürfen nicht im warmem Zimmer aufbewahrt 
werden. Gummi hält ſich am beſten in gefro⸗ 
renem Zuſtande, vor Gebrauch iſt es in heißem 
Waſſer aufzuweichen, nach dem Gebrauch wieder 
auf Eis zu erſtarren. Vor Fetten, trockener 
Hitze, Sonner ſtrahlen iſt Gummi zu ſchützen. 
Heißes Waſſer ſchadet ihm nichts. 


| Küchenzettel für die Woche. 


Sonntag: Bouillon mit Paſteten, Kalbsbraten, 
grüne Erbſen, Mandelpudding. 

Montag: iesſuppe, Klops aus gemiſchtem 
Fleisch, Kartoffeln, Aepfel im Schlafrock. 
Dienstag: Graupenſuppe, Kalbsragout, Nu⸗ 

deln, rote Grütze mit Sahne, 
Mittwoch: Krautſuppe mit Würſtchen, Gebacke⸗ 
nes Kalbsgehirn, Spinat, Aepfelkompott. 
Donnerstag: Hafergrüge, Roſtbeef, Bratkar⸗ 
, toffeln, Preißelbeerkompott. 
Freitag: Kartoffelſuppe, Gebratene Karauſchen, 
Brotpudding mit Fruchtſauce. 
Sonnabend: Reisſuppe, Rinderbraten, Pom⸗ 
mes frites, Birnenkompott. 
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Rückwirkung. 
Wenn dich ein tiefes Leid gebeugt 
Und dir gar weh ums Herz, 
So gibt's ein Mittel, welches leis 
Die Herbheit nimmt dem Schmerz. 
Tu nur geſchwind ein gutes Werk, 
Manch einem Menſchen Freud“. 
Die innere Befried zung drob 


Schwächt ab dein großes Leid. 
. Würfel, 


Me ßner Ofenfabrik Saxonia G. m. b. H. Meißen. 


Das Tongeſchirr, eines der frübeſten Kulturerzeugniſſe, 
ende bindurch den Völkern aller Zonen feine Dienſte lei 

Zeit pielſach aus den Kücken und von den Herden beſonders der 
emailliert und une; 


worden, wo C 
feine Stelle einnabmen. 
jetzt an vielen Orten 
Tieſe Kochgeſchirre, wie fie 


verdrängt 
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ſtellt werden, haben in ber 
ch abgelegt und ſich jo viele Vor; 0 
die Gunſt der Hausfrau leicht ihren Mitbewer⸗ 


Meißner Ton- Kochgeschirr Marke „Feuerfesi“, R 
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das Jahr- eipart wird, was namentlich bei Gas und Spiritus ins Gewicht fäl 
| hätt infolge feiner Porofität die Wärme außerordentlich lange 5 A 
der Inhalt beifeite geſtellter Töpfe noch lange nachlecht — eine Eigen» 
ſchaft, welche das feuerfefte Geſchirr beſpnders brauchbar für die mehr 
und mehr in Aufnalme kommende Kochkiſte macht. Die hauptii 
ıng£materialeriparende Eigenſchaft des Geſchirrs aber i 
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geſtellt werden kann ohne zu ſpringen. Die Cönn⸗Meifner Ofenfabri 
Saxonia ſtellt ihre Geſchirr⸗Marke Feuerfeſt“ feit einer Heihe 22 05 
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